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Die Arlle wilssnr .
* Karlsruhe , 16. Mar.

Gerne möchte man in L
'
e Seele des Mannes b-ineiiMcken .

der seinen mit den Hoffnungen oon Eriö'ertum verknüpften
Namen unter das Cchanddokument von Versailles gesetzt hat.
Tas Urteil sicht hier vor der Alternative : Woodrow Wilson
ist enlrreder der schamloseste Heuchler der Weltgeichichte und
verdienle äS solcher seinen historischen Platz neben Pontius
Pilatus , oder er ist der Piratenattacke Ctenienceaus und der
Enteptekapitalhsten unterlegen.

Für viele ist das gar kein Problem mehr. Sie find mit
ihrem Urteil bereits fertig . Sie wissen , wohin sie ihn zu
rangieren haben ; Wilfon ist für sie die Diplomat « wockene
Niedertracht , die von aller Maralvevpflichiung losgesprochcne
Satauskreatur . Es ist kein Wunder, datz die konservative
Presseüique so schreibt . Tie hat eine alte Rechnung mit ihm
zu begleichen. Sie kann es ihm nicht vergessen , datz er als
erster das Stichwort für die T e m o k r a t i s i e r u n g der
gesamten Kulturvölker ausgegeben un-d auf die D >
mclratisierung Deutschlands als selbstverständliche Voraus¬
setzung des FriedenSabschlusses gedrungen hat . Wilion hat am
wirlscmOer geholfen , mit der dynastischen Herrlichkeit in
Deutschland aufzuräumen, und die ihm das nicht verzeihen
konnten , hoben cu* eine Gelegenheit gewartet, wo sie alle aus-
gestapelten Reservoirs kbres Zornes in Kübeln entleeren
konnten . Nun geht die Ianit 'chorenimusik des Fluch- und
Hatzrxsangcs über ihn los. und da machen se-bt'amerweise
politiÄe Pcrtönlichkeilen der linken Parteien mit . die man
mit Erstaunen unter jener Gesellschaft findet.

Es ist trotz allem keine Frage , Wilian hat den Frieden,
der uns jetzt zugmiutet wird, nicht gewollt . Er selbst scheidet,
wenn es bei den gestellten Tckinguriacn bleibt , als Unlcrlagener
von Versailles und die Frage bleibt offen , ob Clmenreau und
Lloyd George ihn allein uniergekriegt haben oder ob er nach-
cpben mußte, weil er die politischen Repsseure in den Ver¬
einigten Staaten nickt mehr hinter sich hatte.

Es wird wohl das Letztere der Fall sein . In Amerika ist
dank unseren U-Voorsnratadorcn immer noch viel Deutschen¬
haß aufgastapett . Ticie giftigen Hasser hat auch untere Nie¬
derlage und unsere innerstaatliche Umgestaltung nicht milder
gestimmt. Tie wollen uns tiefer gedemütigt sehen. Sie
haben einen Frieden wie den von Versailles uns geAnnt und
da der nun Tatsache geworden ist , jubeln sie und reden
ohne die Absicht zu höhnen , von einem Gcmchtigkeilssr

' eden .
Außerdem tut man uns in Amerika die Ehre an . un' ere Kräfte
zu überschätzen . Man glaubt dort , daß wir uns wirtschaftlich
sehr öakd erholen werden und daß sich daran die militärische
Wiedererstarkurp mit dem brennenden Vevlanaen nach Re¬
vanche an 'ckließen werde . Es denken nickt alle großzügig,
um sich die Auschattung dieser Eventualität , die Niederhal¬
tung des Dergeltunsswunsches von de: VolkcrverVdnung,
dom freien DMerverlohr und ae ' chllck festgeleglen Völkerbund
du versprechen . Ein Volk , das eben erst siegreich die Waffen
geführt hat , ist dem Aberglauben an die Allmacht des Schwertes
und der altes Staatstebens beherrschenden Rolle durch das
Schwert nun zu leicht zugänglich . So fürchtet man in Ame¬
rika, möglicherweise nochmals gcoen Deutschland in die
Schranken treten zu müssen und das denkt man dort 5 la
Clemenceau. 'durch einen Vertrag wie den von Versailles ver¬
hindern zu können . Ta hat nun Wilson eine schwere Stellimg ,
Er hat längst nichts mehr die Amerikaner geschlossen hinter
seiner Politik. Seine Wiederwahl ist sogar zweifelhast ge¬
worden . Dorum konnte Clemenceau vorerst siegen , darum
mutzte Willen zunächst nachgcben.

Es wird barer Unsinn behauptet , wenn getagt wird , das
Programm der vierzehn Punkte, vor allem aber das Projekt
des Völkerbundes 'ei die Lst gewesen , mit der Wil 'on den
kriegerischen Dillen Deutschlands habe brocken wollen . Er
war noch lange nicht in der staatsmännichen Berusslaufbahn,
er war ent iimp'cr Gechichtsprostssor und akademischer Leh¬
re: der Staatsrechte, als er mit der Verscch, !n>ng der Theorie
des Völkebundrs in viel gelo

'enen Bückovn hervortrat . Neu
war freil '

ch d 'e ' e Theorie auch damals ncht. Immanuel
Kant hat sie bereits 1786 in seiner Schrist „Zum ewigen
Frieden " ausgesprochen und für die praktisch? Verwertung
parograpbsnmätz ',g umgerormt . Sie ist noch jünpenen Da¬
tums . Ter Philosoph Leibniz bat wenigstens die Anregung
dazu gegeben , und schließlich ist sie ja nur der ideel-e Umbau
jener Lehren , für d

'v Jesus von Nazareth als Blutzeuae einoe-
sianden ist . Aber da trist mm der Unterch> d

,
ein. Irr

Europa hat man , besonders in Deutschland . die Fähigkeit, groß
züg ' ge, geniale Theorien aufzustollen . Dann wird endlos
darüber herumdebatt 'ert und praktisch geschieht etwas ichr an¬
deres . ols was die Tbocretiker gewollt hoben. Während sie
über den Völlorbiwd sirksten, g'na d'-e Enrw'

ckelunic, in Europa
auf den Mstitärab' olutismiis . au? den Hvperkapitalismus, arst
den Imperialismus , aus alle jene Institutionen und Strö¬
mungen zu , died er grickmorene Todfeind des Volkorbuud -eu-
danken ? sind. Ter Amerikaner kätzt dich« Tin « anders an.
Er stellt eine Theorie aus eher nbernimnst sie . ^

aber dann
sorgt er dasiir . datz es nickt beim Debattieren bleibe , sondern
kotz dv Tbeor'

e in die Vraris eingebaut wecke. Das woAte
auch Wiston. Al? er Beamter und chlletzlich Präsident der
Vereinigten Staaten wurde, bat er mit seinen Ideen aus der
kelebnenzeit nicht gebrochen. Mit der Hingabe an eine jelbft-

gewählte Lebens-aukgabe , trat er, da obendrein di« Zeit dafür
gekniuren schien , für Völkerbund und Völkerversöhnung ein .
Wir wissen per, dem Gang der Versailler Friedensverhand-
'lungen niäzt viel , aber das wissen wir sicher , datz es mehrmals
zu Tisferenzen zuischen Wilson und Clemenceau gekommen,
ist t -e de . Fertgang dor Verhandlungen in Frage itelst-m.
Und dre Absckrrt des erzürnten Orlando gcht ja auch auf
W 'll 'vns Wue . streben gegen den Durchbruch eines redlichen
Versiond i gu r g Sfr ieden s zurück.

Das alles hct für uns mehr Wert als .das Interesse, die
Person Wilstn psychologisch richtig einzu'ckätzen . Tas Buch
von Vcr 'a - 'Ies ist ja dock noch kein Tessnitivum. Da müssen
wir wissen, an - wen wir noch etwa hoffen können . Und ein
Unverstand ohne gleichen ist es , Wilson jetzt schon mit Cle-
inenoeav und George im den diplomatischen Räuberkarren zu
werfen. 0 -u

Sie BerhMmge» in Versailles .
WTB . Paris , 15. Mut. Agence Havas. Die Antwort

der Alliierten auf die deutsche Note , die dor den drei
Noten des Grafen Brockdorfs-Rantzau übergeben worden wajr,
wurde Graf Brockdorff überreicht.

Eintreffen der österreichischenDelegation.
DTB . St . Germain , 15. Mai . Tie österreichischen

Delegierten trafen gestern abend hier . ein. Es hatten
sich viele Journalisten zum Empfange eingefmriden . Tr .
Renner siiog als erster aus dem Zuge und wurde durch den
Präfekten in fveundliche: Weise bsgrüßt , der versicherte,
daß er noch alln Regeln der französischen Höflichkeit behandelt
vor de . Man sielte ihm d̂arauf Major Bourgeois vor , der
den Verkehr mit den Delegierten vermitteln soll. Tr . Ren¬
ner bedankte sich für den Empfang und bedauerte , nicht in
sranzösi

'
cker Sprocke antworten zu können . Er erklärte den

Journalisten auf Befragen über den Verlauf seiner Reise,
daß er mit Bewunderung ans das bliLenüberhauckte Frank¬
reich geseben habe . Tie sreundlichen Oesteroicher haben einen
besseren Eindruck gemacht , als die dcullchen Toleaierten.

Berlin , 18. Mai . TcK „Berliner Tagblatt" berichtet aus
V e r s a i l l..e H^ jlptz die .deutsche Friedsnsdelsgation an w e i -
teren Noten arbeite , die sämtliche Punkte des Frieden°>-
vertragks berühren . Tie nächste Note würde vom Elsatz-
Lathringen, sowie den Wichen GebietSfrogcn handeln .

Berlin , 16. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeöger " mit-
tcilt, ist dem Grafen Brockdorff - Rantzau nicht er¬
laubt Morde n . einen Abge-'andten zur Begrüßung der
österreichischen Delation noch St . Germain zu chicken.

Clemenceau gegen die Arbeiter .
Berlin , 15. Mai . (Privalmcldung . ) Ans die vom Grafen

Brockdorff , Rantzau in BersMeS überreichte deutsche Note zum
internationalen Arbeiterrecht ist eine längere Ant¬
wortnote von Clemenceau übermittelt worden , die die
dentlchen Vorschläge in böslicher Form , aber doch entschieden a b .
lehnt . Das interessanteste an dieser Note , die amtlich bekannt
negeben werden wird , ist dir Feststellung ClemenaeauS , datz Deutsch¬
land wohl das Recht zugestandcn werden müsse, an der Regelung
der Arbeiterfragen teilzunehmrn — wenn eS dem Völker¬
bund angehörte . Man rechnet mit einem starken Anfchwellcn
der Erregung in französifckwn Arbeiterkreisen , die aufs
schtverste darüber erbittert sein müssen, datz ihre Regierung nicht
nur auf diese Weise internationale Vereinbarungen hintertreibt ,
sondern auch durch Erschiverung deS Besuches der internationalen
Arbeiterkonferenz dirrit ihre eigenen Arbeiter trifft .

Die Haltung dor JntcrnationÄe .
WTB . Versailles , 14 . Mai . (Nicht amtlich . ) Wie wenig von

der Aktion der fr a n z ö s i f ch e n S o z i a l i st e n erwartet mer-
ten darf , um bessere Bedingungen durchguschen , zeigt sich in c .nem
Artikel deS »Journal du Peupie "

, welcher einen vollen Um¬
schwung in der Stimmung dieser Blattes bedeutet . Henri Fable
'chrcibt heute in Beurteilung deS sozialistischen Manifestes : Ich
fmde , datz die sozialistische Internationale um der Keims zu neuen
Kriegen willen , den der Friedensvertrag enthält , mit Recht gegen
ihn protestiert . Die sozälistische Internationale will die allge -
mene Brüderschlist , ist deshalb ein unerbiitlicker Gegner alles
dessen, was den Hatz verewigt . Aber die französischen Bürger und
Steuerzahler werden eS nicht unangebracht finden , datz ein Volk ,
welches die grötzte Kriegsverantwortung trägt , auch den größten
Kriegstribut bezahlt . Ein Unglück ist er , datz Deutschland nicht
alles zahlen kann , Leder wird auch für uns etwas übrig
bleiben . Jahrelang werden wir schaffen muffen , um unsere Krieg ?»
ausgaben zu saldieren . In seinem Unglück wird Deutschland unS
gegenüber grotze Vorteile besitzen, da es kein Kriegsbudgct mehr
haben wird . ES ist unangebracht , die Deutschen übecmätzig zu be¬
klagen . Bevor wir ihre Wunden verbinden , denke ick» an unsere
Verwundeten . — Herve schätzt in der . Victoire " die Zahl jener ,
welche eine Aktion zugunsten Deutschlands möchten, nur als eine
Handvoll Fanatiker . Lb Deutschland sich bolschewisicre oder nicht,
in Frankreich werde sich niemand rühren . Jeder Gedanke
einer sozialen Revolution , auch nur eines RevolutionS »
Versuches in Frankreich , sei augenblcklch vollkommen a u r ge¬
schlossen . Schletzlich rät Herve Scheiden , ann , Deutsckland
nicht in den Bolschewismus gleiten zu lassen und Deutschland da¬
durch wirtschaftllck zu töten . ,Trotz all seiner Verbrechen verdiene
Deutschland einde svlcke Strafe nickst . Im Jntereffe deS deuticken
Volkes und der deutschen Republik solle Dcheidemann den Frieden
unterzeichnen .

Die Folgen einer Aichlunterzeichnung
Versailles . 15 . Mai . (Privatmeldung .) Die französische Presse

scheint allen prnsteS daran zu glauben , oder zum mindesten den

Anschein erwecken zu wollen , datz, wenn der Vertrag nicht unter¬
schrieben werden würde , der Krieg eine Fortsetzung fände . An¬
scheinend rechnet man damit , datz bei einer dann erfolgten Kündi¬
gung des Waffenstillstandes Deutschland gleichfalls wieder zu den
Waffen greifen wolle . Tie Möglichkeit, datz lein bewaffneter
Widerstand von deutscher Seite erfolgen werde , scheint in Frank¬
reich gar nicht erwogen zu werden .

Berlin , 15. Mai . Die »Deutsche Allgem . Zeitung " stellt all,
Veröffentlichungen , die in der FriedenSfrage einen Umfall der Re¬
gierung vorgeben und auch alle Kombinationen und Aenderungen
im Kabinett in Abrede und schreibt u. a . : Bedingungen , wie sie
der Entwurf von Versailles enthält , sind für Deutsch¬
land unannehmbar . Aufgabe der Regierung und der Par¬
teien ist eS . zusanimenzustehen in dem Gcfüble , eine Aenderung
herbeizuführen , die es gestatten würde , der Welt endlich den so
dringend notwendigen Frieden zu geben . Die Grundlage für die
Verhandlungen sind und ble 'ben die Punkte deS Präsiden¬
ten Wilson . Welchen Erfolg sie haben werden , ist noch nickst
abzusehen . DaS eine jedoch ist sicher , datz in der deutschen Oeffent -
l :chkeit alle ? vermieden werden sollte, waS dir Geschlossen¬
heit der Regierung und des Volkes als irgendwie kein »
trächtigend auch nur erscheinen laffen könnte.

Dasselbe Blatt meldet : Heute vormiitag 11 Uhr tagte eine ,
K a b i n e t t S s i tz u n g, in der neben einigen laufenden Ange¬
legenheiten insbesondere die territorialen Fragen deS
Friedensvertrages durchbesprochen wurden . Dabei wurde
auch mit Befriedigung festgestellt , datz die gewaltigen spontanen
Kundgebungen gegen den Gewaltfrieden der Entente nicht in eine
schmähende Kritik der persönlichen Politik des Präsidenten Wilsos
auSgeartet sind.

Berlin , 15. Mai . Wie die »Deutsche Mgem . Zeitung " von zu¬
ständiger Se 'ke hört , hat der Reichsminister Dr . Pr e u h gestern
nochmals betont , datz die Reichsregierung den Frieden ?- '
vertrag in der vorliegenden Form unter keinen Um¬
ständen unterzeichnen werde . Dr , Preutz rechnet im
Falle deS ScheiillnS der Friedensverhandlungen mit einer ver¬
schärften Hungerblockade und damit auch mit dem Wicdereinsetzen
großer Unruhen . Werde aber der Vertrag in der vorliegenden
Fassung unterzeichnet , so erklärte Dr . Preutz weiter , würde ein
noch viel größeres Chaos en . stehen, da Millionen Deutscher
infolge von ' R u i ir i e r u n g von Industrie und Hand e l
br o t l o s würden . Die Hoffnung der Entente auf die unabhängi .
gen Sozialdemokraten seien Seifenblasen . Kämen die Unab¬
hängigen ans Ruder , so komme damit auch daS Chaos und der
Bolschewismus nach Deutschland , Damit sei der En -
icnie auch nicht gedient , denn einmal würden die Unruhen bot ;
ihren Grenzen recht Halt machen und sodann würde von einem
chaotischen Deutschland irgendioelche Kriegsentschädigung , nicht zu
erwarten sein . Im wohlverstandenen In ereffe der Entente liege
es dah - r auch, daß de jetzige Regierung ble 'be. Diese werde aber
nur dann die Geschäfte weiter führen , wenn die Entente
zum Wilsonprogramm zurückkehre und den Frieden s»
gestalte , daß er den deutschen Lebensbedingungen gerecht tvird . ,

Ter Friedensvertrag mit der Türkei.
Berlin , 16 . Mai . Parker MeldunZen zufoics ist der

Frioder>sder,tcy mit der Türke : fertig^ slellt . Er siellt die Er¬
klär,img Konstantinopels zu einer freien Stqdt unter
Aussicht des Völkerbundes vor.

PrstrfttkSkWz ill Seiltöfeti.
• Au ? allen Tellen Deinffchlands lausen Nachrichten üBet''

Protefifnndp/bun fcn durch Massenpersannnluncirn ein , in
einem Umfange , datz es die Raumverhältnisse unteres Blattes
nicht oestatten , über alle im Einzelnen zu berichten. Es seren
nur folgcirde genannt :

Benthe », 15. Mai . Zu einer überwältigenden Kundgebung ,
für daS Deutschtum gestaltete sich die gestrige Demonstration gegen
tie LoSlösung Oberschlesiens . Ein . unendlicher , drei Stunden
dauernder DemonstrationSzug bewegte sich durch die Hauptstraßen
der Stadt Beuihen nach dem Moltkeplah und dem Ring , wo meh¬
rere Redner gegen den Gcwaltfrieden Protest erhoben und wo über
100 000 Menschen aus Stadt - und Landkreis Beuthen versammelt
waren Sie nahmen eine Resolution gegen die LoSlösung Ober -
schlesienS an . An mehreren Stellen waren Werbetische für eine
Bürgerwehr gegen einen polnischen Einfall errichtet . Zahlreiche
Einzeichnungen wurden vorgenommen .

Kattowitz , 15. Mai . Heute fanden an allen größeren Plätzen
des Jndustriebezirks machtvolle Demonstrationen statt , die in einer
Wucht und Geschloffenheit ein Bild von der Erregung der Maffen
gaben über diesen Gewaltfrieden im allgemeinen und über die LoS -
reitzung von Oberschlesien im besonderen . Nach Schätzungen wer¬
den die Teilnehmer an der Demonstrationsversammlung m Rati -
bor auf über 25 000 Personen , in Kattowitz auf über 85000 Per¬
sonen , in Beuthen und Gleiwitz auf annähernd dieselbe Stärke , m
Pietschen und Koset auf über 10 000 Personen angegeben .

Darmstadt , 14. Mai . Heute mittag 2 Uhr fanden auf den drei
größten Plätzen Darmstadis Maffenversammlungen der Bürger . ,
Studenten , und Arbeiterschaft statt . ES wurden Ansprachen ge¬
halten und Entschließungen angenommen gegen einen Gewaltfrie¬
den und für einen Frieden nach den 14 Punkten WilsonS. Auch
in den Schulen wurden Ansprack̂ n gehalten . Um 2 Uhr läuteten
sämtliche Glocken der Stadt . Sämtliche Betriebe und GeWst »
waren von 1—3 Uhr geschloffen.

Hamburg , 15. Mai . Nach der gestrigen Demonstration zoge'ne Menge zum Hotel Atlantic , wo die ameriknische Kommission
ihr Quartier hat . Redner der deutschen Volkspartei und der Demo-
traten erhoben nochmals Protest gegen den beabsichtigten Mord
an dem deutschen Volke. Der Dolmetscher der . Gesandtschaft über» '
nahm d :e Uebermittlung der Forderuirg an die Amerikaner . Abends .7 Uhr zerstreute sich die Menge . }

Berlin , 15 . Mai . Der Volksbund für Freiheit und Batersimd
erläßt eine K'uirdgebung , mit der er in hellster Empörung schärf,
ften Einirpuch über die unerhörte Grausamkeit und Brutalität der .
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teort den Feinden Deutschlands anaebotenen FriedenSbeduigunaenerkett . Namens der gewaltigen Zahl der dem Volkkbnnd ange-schlvffenen Arbeiter. Angestellten , Beamten , die am schwersten voneinem solchen Frieden geschlagen würden, ruft der Volksbund derRenbSregrrrung zu. fest zu bleiben und diesen Frieden als eineVerleugnung aller Gerechtigkeit und Menschlichkeit zu veriverfen .Hamburg, 15. Mai . Massenkundgebungengegen den Gewalt-frieden veranstalteten die Deutsch- demokratisch« Partei , die DeutscheBolksvartei und die Christliche VolkSvartei gestern nachmittag autder Moorweide , wn an 100 000 Menschen versammelt waren , wäb»rend die sozialdemokratischen Parteien Groß-HomburgS in e !»Lokalen Versammlungen einberufen hatten. An allen Stellen wur¬den Entschließungen angenommen, die den von der Entente ge.machten Friedensvorschlag als Todesurteil deS deutschen Volkesoezeichneten .

Französische Proteste .
WTB. Versailles, 15. Mai . . Populaire " schreibt beute zurTaarbeckener Frage u. a . : Obwohl die Fahl der das Saarbeckenbewobnenden Perionen , welche französisch sprechen, und ihre Natio¬nalität ändern möchten, äußerst gering ist , hatte man in Paris

gedacht, daß die Annexion durchgeführt werden könnte . Die Saar ,
kohle , soll als Kompensation für den zeitweiligen Verlust französi¬scher Kokken dienen. Aber Satte eS sich nur darum gehandelt,Weit zeitweilige Entschädigung sicherzustellen, so Satte man den^ »dgllltigen Bxsih der Saargruben nicht gefordert. Auf politischemGebiet wird der Gewaltitreich noch klarer, als auf wirtschaftlichemDie Klaweln über das Saarbecken werden 18 Fahre lang auf den
Beziehungen Frankreichs zu Deutschland lasten und am Ende deS15. Falrez den Krieg unmittelbar herausfordern.

WTB. Paris , 16. Mai. Aornce HavaS . Der beute rrbffnrtr
Bundeskongreh der Eisenbahner hat eine Tagesordnung an¬
genommen, in der ave in der Revolution gebildeten Völker begrüßtwerden , die für die soziale Weltbrfrriung kämpfen .Die Tagesordnung mißbilligt iedeS militärische nnd divlo.
malische Vorgehen gegen diese Völker mid erklärt sich gegendie Haltung der Regierung.

kunÄffebungen in Pari «.
Versailles, 15 . Mai . (Privatmeldung .) In Pari ? haben

grpße Kundgebungen stattgefunden. Tie Streiks ewe -
gung , die bereits vor kurzem ihren Anfang nahm, dauert weiter
fort und vergrößert sich. Auf den Straßen von Paris fanden
Dienstag und Mittwoch gewaltge Demonstrationen statt. Mili .tär schritt ein. ES sollen Zusammenstöße stattgefunden haben ,über die die Presse nur andeutungsweise berichten darf.

Unsinnige Umtriebe. ' 1 "T
Verl!«, 14 . Mai . Von zuständiger Stelle wird mitgekeilt :

ES gibt Äachirichten, deren Unsinnigkeit so offenbar ist , daß ihnen
entgegenzutreten nur notwendig wird, wenn bewußte Bösartigkeitden ^ offenkundigen Unsinn dazu mißbraucht. Agitation um jeden
Preis zu treiben. Dies gilt für die aberwitzge Nachricht, daß unter
Billigung der Reichsregierung offen . und heimlich zur Entzün -
düng eines deuenKrieges gehetzt werde und daß in Sonder¬
heit .der GenerslsiabSchef in Berlin bereits einen Plan zur Er¬
hebung deS deutschen Volkes ansgearbeitet habe . Terart 'ger Wichn-
sinn zu widerlegen wäre überflüssig gewesen , wenn nickt die -Frei¬
heit " mehrfach diese Alarmnachricht für ihre parteipolstischen Zwecke
auSgebeutet hätte. Sie versucht ihre der Mehrheit des deutschenVolkes unverständliche Stellung zu dem unS angedrohten Gewalt-
frieden dadurch zu verschleiern , daß sie die Gefahr eines neuen
Nationalismus an die Wand malt. Um solchen Umtrieben ein
für allemal den Boden zu entziehen , sei darum ausdrücklich fest»
aestellt , daß keine verantwortliche Stelle in Deutschland , ja über¬
haupt kein Mensch mit gesunden Sinnen , daran denkt: noch daran
denken kann , ausS neue, zum Kampf mst den Waffen aufzurufenund daß auch der GeneralstwbSchef , der übrigens nickt in Berlin ,sondern in Kolberg seinen Sitz hat , an nichts weniger denkt als
an die Ausarbeitung eines Plane » zur bewaffneten Erhebung deS
deutschen Volkes.

Zur Rückbeförderung der Kriegsgefangenen .
Berlin , 14 . Mai . Die im FriedenSvretrag vorgesehene Heim¬

führung der 7. bis 80(1000 deutschen Kriegsgefangenenaus den alliierten Ländern stellt uns angefiHs der zerrütteten
VerkxhrSberhältnisse und der inneren wirtschaftlichen Loge Deutsch,lands vor eine schwere Ausgabe . Sie kann nur durch die Zu¬sammenarbeit mit den Alliierten gelöst werden . Die
deutsche Unterkomm '

ssion für Kriegsgefangene in Spaa hatte sich
daher an General Rudant mit der Anregung gewandt, in mu
verbindliche Besprechungen über die Rückführung der deutschen
Kriegsgefangenen rinzntreicn , um einen reibungslosen und ge¬ordneten Heimtransport zu ermöglichen . Hierauf teilte Nuhantam 13. Mai in einer Note mit, diese Frage könne in Deutschland
schon jetzt studiert werden, eine direkte Fühlungnahme der bei¬
derseitigen Delegierten könne aber erst später stattfinden. Dahin-

fiquis submersui .
r 18 Novelle von Theodor Storm .

SBaJ ich von mm'
cm alles und immer doch vergebensunternommen, um Katharinen oder auch nur eine Spur von

ihr zu finiten , das fall hier nicht verzeichnet werden , Im
Torfe war nur dar tchörichte Gesssirätz, davon Hans Ottsen
mich die Probe schmecken lassen ; darum machet« ich mich auf
noch dem Stifte zu Herrn Eevhardus Schwester: aber dieLame wollte mich nicht vor sich lassen ; wurde im übrigenmir and) berichtet, daß keinerlei junges Frauenzimmer bei ihr
gesehen worden. Ta reifste ich mietet zurück und dcmütbigte
mich also , daß ich nach dem Haus« des von de: Rich ging mid
a!S ein Bittender vor meinen alten Widersacher hintrat . Ter
sagte hühni ' ch, eS möge wohl der Buhz das Vöglein sich ge-
holch haben ; er habe dem nicht nackg?'chaut ; auch halte er
keinen Ausschlag mehr mit denen von Herrn GerharduS Hofe.

Der Junker Wukf gar , der davon vernommen haben
mochte, ließ nach Hans Otckens Kruge sagen, so ich mich unter-
stünde, auch zu ihm zu dringen, er würde mich noch einmalwit den Hunden hetzen lassen. — Ta dm ich in den Wald ge»
gangen und hob gle

'
ch einem Slvauchdieb am Weg auf ibn

Mauert ; die Essen sind von der Scheide bloß geworden ; wir
staben gesockten , bi? ich die Hand ihm wund ßcisAuen und fein
Degen in die Büsche flog. Aber er labe mich mrr mit lewen
bo

'en Augen an ; gesprochen hat er nickt. — Zuletzt bist ich zu
längerem Verbleiten nack Hamburg kommen, von wo au?
ich ohne Anstand und mit größerer Umsicht meine Nachsor-
ichungen zu tetre' ben tackte .

E? ist alles doch umsonst gewesen.
Aber ich will vors erste nun die Fader ruhen lasten . Denn

vor mir liegt dein Brief, mein Heter Josias ; ich «okl dein
jTochterlein, meiner Sckwrster fei. Enkelm , au? de: Tome
heben. — Ich werde auf meiner Reste an dem Wcllde vorbei,
fahren , so hinter Herrn EerharduS Hof belegen ist . Aber da;
allcS gcchört ja ter Vergangenheit.
! Hier schließt das erste Heft der Handschrift . — Hoflen wir .
sdqß de: Schreiber eir».fröhliches Tauiicit aefeirrt und -nmitten
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geheiibe Jnstruktwnen würden zu geeigneter Zeit erteilt werden.Damit sind also d :e Bemühungen der deutsckwn llntcrkom -
»iission für Kriegsgefangene, den Abtransport unserer Gefangenenvorzubereiten, bis auf weiteres lahm ge legt .

U. S . P .-Logik.
Parteileitung . Kontrollkommission , Frauen -ReichSauSschuß,Bezirksleiter,. Redakteure, Fraktion der Nationalversammlung. Ver¬treter der Fraktton Ser preußischen LandeSoersammiungund Ver¬treter der Arbeiterräte der U .S .P . haben am 11 . Mai eine Konfe¬

renz abgehalten und Beschluß über die FrredenSfrage gefaßt. Voneiner so erlauchten Körperschaft muß men natürlich eine besondere
geistige Leistung erwarten , Wer dar tut , wird bitter enttäuscht
sein . Die Entschließung der U .S .P . brandmarkt den cntentischenGewaltfrieden : . Das Wirtschaftsleben deS deutschen Volkes er¬
würgt, das Proletariat versklavt, die Grundlage neuer Völker»
konslikte geschaffen."

So weit, so richtig. Dann fährt die Entschließung fort zu be-
gründen, warum man den Frieden, der diese Kennzeichen auf¬
weist, doch annehmen müsse : . DerFriede , so unerhört und drückender auch immer sein möge , ist die notwendige Voraussetzung für die
LebenSmöglichkeit sowie für den Aufbau unseres GesellichaftS - und
Wirtschaftslebens im Geists des revolutionären Proletariats .

"
Also der Friede , der das Wirtschaftsleben eiwürgt und das

Proletariat versklavt , ist die notwendige Voraussetzungfür eine Neuordnung des WirtschoftSlebenS im Geistedes revolutionären Proletariats . Wer da» verstehen soll , muß
Hellseher sein . An sick ist eS nur ein vollkommener Widerspruch .Wenn di« U .S .P . nichts Klügeres zu sagen weiß, hätte sie auch
schweigen können .

Vermißte KnegSgefchigen«.
In Len Durchgangslagern , welche von den hetst>

keh reuten Krieg? gekcvnqenen passiert werden müssen, soll
jedem Gefangenen eine Liste der Vermißten seines Trup¬
penteils und der Adressen vcn deren Angel öriarn übergeben
werden . Nach diesen Listen 'ollen di« ZurückgMrten Angabenüber daS Schickest ihrer Kameraden macken . Angehörige
vermißter Soldaten werden vom Kriegsminssterium gebeten ,
aus einer Postkarte die genauen Personalien dioetr Vermißten
zu über 'enden . Anzugeben sind auch Truppenteil , Dienst¬
grad und , wenn diese bekannt sind. Tag und Ort des Der-
'chwistdens. Zu richten sind diese Anstaten an dasZentral -
Nachw ei se - B üro des K r iegsmi ni sieriu m s
Berlin NW. 7, Torotheenqtraße48.

Soziale Rundschau.
Rentenzuschläge. Nach einer Verortenmg der Reichsregw-

rung vom 31 . Te -emter 1918 werden, wie bekannt , mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1819 ab asten aufgrund von Erwerbs-
unsähig 'eit veporgimg-rterechtigten Mlftärpersonen der Un¬
terklassen erheblicke Rcr.terziisck-Iäge gewährt . Die Bewilli¬
gung und Auszahlung di r Zuschläge wird sich zwar aus
technischen Gründen ui vielen Fällen noch einige Zeit verzö¬
gern , erfolgt aber in jedem Faste von amtSwogen, also ohne
daß es dazu be anderer Anträge bedarf . Auch die bisher schon
(seit 1. Ju -li 1918) ziständ

'gen Rentenzickchiäge sollten von
amtsttegen bewilligt und auSbezahlt werten. In einzelnen
LuSnabmcföllen hat die? jedoch von amtswegen nicht ohne
weiteres gckchchen können, da 1 . nur ein begrenzter Personen-
kreis in Frage kam, der oreie weiteres nickt fest' ustllen war
und 2 . bi« Cmpfangsberccht

'
gung von gewissen Voraussetzun¬

gen abhing , die ohne weiteres der Dtilitörbchörde nicht bekannt
sein konnten. Allen denjenigen , die hiernach noch An 'pnrck
auf diese .1 . Rentenzu'ckküge zu haben glauben , wird empfoh¬
len. sich . alsbald unter Vorlage ihr«: Militärpapiere mkt einem
ent ' prrckerten Antrag cm das für si« zuständige Dezirkskam-
mando (Bezirksseldwebel) zu wenden.

ErwerbSlosrnunterstlitziinn. Das ReicbSarbeitSmInisterium hatdem Bürgermeisteromte der Stadt Mannheim mitpeteilt auf eine
Anfrage hin, daß Zahlung der Erwrrbiloienunterstützung nach der
bestehenden Verordnung für die Sonntage unzulässig :st.

Durlach, 74 Mai . Einen glänzenden Aufschwung nimmt der
Konsumverein unserer Orter . In einigen in den letzten Tagen
abgehaltenen Mitgliederversammlungen der einzelnen Verkaufs,
stellen, die sich im allgemeinen eines zahlreichen BesuckeS erfreu¬
ten , berichtete der Geschäftsführer Herr Ziegler über die Er¬
gebnisse der letzten S Monate des laufenden Geschäftsjahres. Ter
Umsatz, der im Vorjahre 248 000 Mk. betrug, ist über 90 000 Mk.
nämlich auf rund 340000 Mk. gestiegen. Tie flüssigen Mittel ver¬
mehrten sich von 12 500 auf über 63 000 Mt ., während stch die

seiner Frermd'chast sn frischer Gegenwart sem Herz erquickt
habe.

Meine Muren ruhion auf dem «Hat Silb mir gegen über ;
«f. konnte picht zn« lse.n , der »ck)öne ernste Mann war Herr
Gerhardus. Wer aber war jener tote Knabe , ten ihm Meister
Johannes Hier so schcft in seinen Arm gebetret hotte? — Sin¬
nend noberi ich das zweite und ^ rgieich letzte Heft, dess-m
Schrislzrge um ein wonigcL usick/evvr erschienen. Es laute!«
w .e svtgt:

Geliek a? Rook un Moos verswindt .Mo sid ock de Minschenkind.
Der Stein , darauf dies« Worte eingeliauen staben , saß üb

dem ThürüwS eines alten Hauics. Wenn ich daran vorbei¬
ging . mußte ich allzeit meine Augen dahm weichen , und auf
meinen e . w

'omen Wanderungen ist dann scklb ' oer Spruch oft
lange mein Begieiter blieben. Ta sie im letzten Herbste das
all« Haus abörachen, habe ich aut den Trüm 'nern diesen Stein
erstanden , ud ist er heute gteichrrmatzen ob der Tbüre meme!
Hauses eingen-ouert worden , wo er nach mir noch manchen,der vorlibengcht, an die R 'cktickeit des Jrdi 'cken erinnern
möge. Mir aber 'oll er eine Mahnung ein, etebevor auch cm
meiner Uhr der Weiser stille stcht . mit der Auizeickmmg mei¬
nes Lebens fortzufahren . Tenn du. meiner lwben Schwc »
Sohn , der du mm üc»l!d mein Erbe sein wirst , mögest m .t
meinem kleinen Erdengute dann auch mein Erdenleid dcchim
nehmen , so ich bei meiner Lebzeiten nimnandem . auch oller
Liebe ohneracktet. dir nicht habe anvertrauen treten .Item : amjo 1666 kam ich zum ersten Mal in diese Stadt
an der Nvrd'ee ; maßen von einer reichen Brünntweickbronnep-
Witwen mir ter Auftrag worden , die Austrwcckuna Lgzari zu
malen , welches Bild sie zum chuld ' gen und ireimdlicken Ge-
däck'tnis ihres Seligen, der hiesigen Kirchen aber zum Z^rath
zu stiften gvbockte . erklwo es denn auch noch beute über dem
Tauisieme mit den vier Aposteln zu 'ckauen ist. Ton eben
wün 'ckte auch der Bürgermeister. Herr Titus Aren, so früher
in Hamburg Tbnmbcrr und mir von dort bokarmt war . kein
Coatrefey von mir gemalet . w daß ick für eine lange Zeit
allh 'er zu ick̂ ckfen hatte. — Mein Lo 'ament aber batte ick bei
meü« n e

'
.nzisen älteren Bruder , der seit lanoe schon das

_ Seit, 8
Mitglicderzahl in gleicher Periode um 124 vermehrte. Der IKonät
April brachte eine Steigerung deS Umsatzes von 23 700 Mk. im
Vorjahre aus 88 kW Ml . oder rund 360 Prozent. Die Mitglieder,
zahl hat sich bis zum heutigen Tage um rund 250 vermehrt, einBeweis, welch glänzendes Vertrauen diesem Unternehmen entgegen
gebracht wird. In den oben erwähnten Versammlungen referierte
Herr Ziegler über . Art und Wesen der Genossenschaften " — . 25
siahre G .E .G .

" und begegneten die Darlegungen allgemeinem
ausmerksamen Interesse der Anwesenden . Angesichts des w:rt.
schaftlichen Trümmerhaufen» , vor welckem das deutsche Volk sich
hef .ndet , kann eine Aufklärungsarbeit wirtschaftlicher und genas,
sens-tartlick̂ r ? ••• : ; , r .- ; n Nctzri, ^ n, wie denn uberh.' .lv ' dir
Geostei ' schaftSbewcguug in der Wiederaufrichtung unserer Wirt»
sckaft cme hervorragende Stellung einncymen wird.

Heidelberg, 13. Mai . Dar Mieteinigungsamt Heidelberg-Land
muß wegen Mangels an Geldmitteln seine Tätigkeit einjtellcn.

Handwerk u. SoAlal- emokratte .
Karlsruhe, 16. Mai .

Ta haben mm di, HanteverkSmeister jvhvelana für den
Reichstag , für den Londtes und für die Stateverwaltung den
Parwinännern der Konservativen de: Liberalen , dem Zen¬
trum und wie all die bürgerlichen Parteien heißen, ihre Stim-
men zu den Wahlen gegeben , weil ü :cie am lautesten versicker¬
ten, für die „Habuny des Handwerks und Mitdetstantes" ihre
ganze Kr̂ t einzuletzen. Ja , weirn sie nur einmal , wen«
e ? um Fragen zur Hebung deS Handwerkentandes ging.
Kraft gezeigt hatten. Tas Wohlwollen der Herren Minilsto:
ote: des hockwothllöblichen StadtratS wurde in der Regel nur
gewünscht. Ten Mut zu einer energicheu Forderung mit
ter Faust auf den Tisch hatten sie nie !

Das soll und muH anders worden , und zwar MT eS anders
werden durch die Dertretca der politischen Nichtuna , die bis-
her als die „Bernichtzer des Handwerks " galten. Und daS ist
der Humor davon ! ES wird ernstlich mit dem Verfahren der
Submission aufgeräumt weiten , das die bisherigen „Vertre¬
ter deS Handwerks " nur bei den Wahlen bekämpft
baten. Ta redeten sie und reden noch immer von der freiest
Bahn, die sie dem Tüchtigen ichaffen wallen . Aber gerate
das Subwissionswêen hat den Tüchtigen an die Wand
gedrückt . Tie Zahl der durch das Submissionlrvesm zu¬
grunde gerichteten Existenzen ist riesengroß.

Fragen wir nun mck alle die Hanlmxrksmeister . die Sub-
mistionseateiten für Stadt- un !d Staat ausführten, ob sis
dabei ihre Existenzen geiestigt haben . Tie meisten werden
daS sicher mit einem iiefen Seufzer üerrrinen müssen, wenn
ihnen diese Submsssionsairbeiten ihre Existenz nickt übechcmps
vernichteten und sie in das Heer der Lohnarbeiter binabchileu»
te"len. Einen Blick in die Familien jener Hanflwerker, dir
sich vorzugsweise mit Submissionkaufträern beckästigem
ze : gt, daß die meisten von ihnen ihren Söbnen eine solch
erbärmliche Existenz nicht zumuten wollen . Tie Nack/ommen
dievr Handn-ecker sehen in anderen Berufen ihr« Zukunft̂
sicherer , als wenn sie die Werkstatt des Vater? übernehmen .!Tr« Sozialdemokratie hat nur ein Interesse an gesun¬den Gliedern des Wi rtschaftskörpe rs . Sie
wird darum den Schäden nachgchen und sie ausmerzen .

Zur Tergebung von Arbeiten sind Organe zu ickasfen . di,
in den verschiedenen Berufen aus Unternehmern und Anbei»
rern zuiawmeryesctzt . die Angebote prüfen und von vorn¬
herein Angebote au.s'chciten , die erkennen lassen , daß unter
Einhaltung aller Bedingungen die Arbeit für den cm gebote¬
nen Preis nickt arguferckoen ist . oder dessen Fähigkeit naich
der Ucberzeugung der Prüfungskommission den Anforderun¬
gen Mt entspricht. LieseDe Kommission würde auch die
Tbnalme der Aeckeit mit zu bewirken haben . Dadurch wen¬
den auch die Handwerkervarbände zu den mMitKcten Arbeiten
hcrangezogenen und ein veicker BetätMmgsield fslnden .

Die sozialdemokratischen Kandidatenlisten
zur Stadtverordnetenwahl wei'en auch ielbitändioe Gewerbe-
treibende auf. Tieie Genossen worden im Verein mit den
iifrpcn Mialdomokraticken Vertretern sckon dssür sorgen,
daß d'

e Interessen ter Handwerker in der zuki
'mfticvn Stadt-

vererdrctrrver 'EN Imrg gut vertreten worden. Leshalb,
scldsländige Handwerker , wählt

die soz
'
raldnnokvntischen Listen!

Secretariat der Stadt beklcitete ; das Haus , darin er aiS une
teweibtev Mann leckte , war hcch und räumlich , und war es
durch meines liefen Bruders Hintritt mir angestorben . aziitzt
als alter Mann nock lebe und der WiÄervereinigunq mit den
vorangflgongenen Lieben in Temuth entgegen harre.

Meine Werkstätte hatte ich mss in dem großen Pesel der
Witwe eiingericktet ; cs war dorten ein gi >tcs Lbcrlicht zur
Arbeit , und bekam alles genucht und gestellet , wie ich es ver¬
langen mcckt « . Nur daß die gute Frau selber cpr zu Mgen-
wartig war ; denn allaiigercklicklch kam sie draußen von ihrem
Lchankti 'ch zu mir hergctrotlet mit ihren B lässige mäßen in ter
Hand ; drängte mit ihrer Wcchlckeleibtheit mir aus den Malstock
und roch an meinem Bild herum ; gar eines Vormittages , da
ich soeben den Krpf LcS LozaruS untermalet f« ! te . verlangte
fle mss viel üterffüstigen Worten, ter auferwecke Mann solledas Antlitz ihres Seligen zur Schau stellen , ob'chon ich diesen
Teligen noch niemalen zu Gesickt bekommen, von meinem Bru¬
der auch vernommen hätte, daß selbiger, wie es die Brenner
pf/gen. das Zecken seiner Ecwertes al? eine b-laurothe Nasen
im Gesicht hcrnnigetrogen : da habe ick denn , wie man glwuben
mag . dem unrcrnünftigen Weibe gar hart den Taumen . gr>
genhalten müssen. A !S dann von der Autzendiele der wieder
neue Kundckast neck 'hr gcruien und mit den Gemäßen aus
den Sckank gellopfet , und sie endlck von mir lassen müssen,da sank mir d

'
e Hund mit dem Vinssl in den Schoß , und

ich mußte p 'ötziich des Tages getenken . da ich eines gar andern
Seligest Antlitz m ' t tem Stikle nckgebiltet, und wer do in
der kleinen Kapelle ko still Set mir gestanden lei . — Urft afo
rückwär' s sinnend schere ich meinen Pin'el wieder an ; als
aber ftlbiger eine gute Weile h

' n und wieder gegangen , mußte
ick zu e

'
goner Verwunderung gewahren , daß ick die Züge dcSrd.

'cn Herrn Gerbardus in tek Lamri Angesicht h
'neinpe-

tragen hatte . Aus keinem Lcflach bl ' ckte des Todten Antlitz
gserckw

'e in stummer Klage gegen mich , und ick oedackte ; So
wird er dir cmstm.alS in ter Ewigkeit endgagentreteni

(Fortsetzung folgt .)
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Trauen und Mütter : Mbit sozialdemokratisch!
Manche Frau mqg glauben , daß es genug lei , wenn sie
Reichsvertrelung und zur Landesocrtretung gewühlt habe,

daß de Gemelndcverordnetenwcchlen untergeordnete Bedeu¬
tung hätten. Das wäre ein großer Irrtum , der sich fühlbar
an den Frauen racken würde . „Tie Gemeinden find die
Keimzellen des Staates"

, tagt ein klucxr Kommunalpolitiker ;
bebt in ihnen der sozialistische Geist , dann muß er sich orga¬
nisch weiterentwickoln . Tie Frauen sind aber für die Arbeiten
in den Gemeindevertretungen vor allen Dingen gpe -anet,
denn alle Erfahrungen der tüchtigen Hausfrau und Mutter
Kinnen hier 'egenbringend verwertet werden für die ganze
kmwohneckchaft eines Ortes . Hier kann die Frau rmmittel -
bar wirken , prakti 'che Arbeit verrichten , während dies in der
großen Politik nur einigen wenigen möglich st.

Wären allle Gebiete unseres öffentlichen Lebens durch
Reichŝ

'
etze geregelt , dann bliebe den Gemeinden noch im¬

mer die ungobcucr wichtige Arbeit der Ausführung. Das
beste Gesetz vtrliert feine Wirksamkeit, wenn es in rückschritt¬
lichem Sinne a n ge w e n det wird. Tas bat sich während des
Krieges besonders aui dem Gebiete des Ernährungs >
und Unter st ühungswesens gezeigt . Deshalb sollen
die Frauen , die oft unter diesem Geist des Rück'ckrfttes io
bitter gelitten haben, dafür sorgen, daß der Sozialismus
an feine Stelle tritt, indem sie alle die Liste der Sozialdemo¬
kratie wählen .

Leider werden auch in der deutschen Republik tt® alle
öffentlichen Fragen den reichsgetetzlichen Rahmen erhalten,
z. ^

B. ble 'bt zunächst das ganze Erziehungswesen den
Einzefftaaten und den Gemeinden überlasten . Tas ist
tief bedauerlich, da wir aber in der Nationalversammlung
eine stZ 'lal'lsti'che Mehrheit nicht haben , ist an der Tatsache
zunächst nichts zu ändern. Uimo msh-r kommt es daraus an ,
daß sich die Gemeindevertretungen der boh <U Kulturausgaben
bewußt sind , welch die Schule zu erfüllen hat . Damit ein
Kind lernen kann , muß es fri 'ch in den Unterricht kommen.
Die Kinderarbeit vor Schulbeginn muß asto in
erster Lmie wollkommen aufgehoben werden. Das Kind
muß auch satt sein ; darum muß die Schulspeisung
für alle Bedürft' gen durckgesübrt werden . Nur in einem
gesunden Körper kann sich der Geist geftmd entfalten , deshalb
ist eine schulärztliche Beaufsichtigung und Durch-
führunig der ge

'
undheitl ' chen Vorschriften überall einzuMren

bezw . ouszubauen. Warm und ordentlich beklei¬
det soll das Sckulkind sein , damit Armut oder bäuslickes
Unglück es nickt zum Spoft für die Mit'cküler werdM lassen
und so die Moral berabdrücken. Bucker und Hefte
muß es haben , sewe

' t der Unterricht es erfordert . Die Liefe¬
rung b1« Lernmittel sollte deshalb cm alle Schüler erfolgen .
F e i i f ü r die S ck u l a r b ? i t e n muß frei sein , darum ist
die Kinderarbeit ganz ru verbieten . Zeft muß mich sein siir

Spiel und Freude . Um jedem. begabten Kinde den
Weg frei zu machn zu den Quellen des Wissens und zu
den Höhen des Geistes, solften in allen Orten die Vor¬
schulen der höheren Lehranstalten aufge¬
hoben und der Uebcrgan -g von der einheitlichen Volksschule
in die höhere Schule nur nach Begabung erfolgen. Die
wichtigste und sckzverste Ausgabe aber bleibt die Auswahl
der Erzieher selbst . Nicht das formale Wissen macht den
Lehrer, sondern die Liebe zu den Kindern , die Kunst ,
lebendige kleine Menichenioelen Willen und formen zu können.
Sie kraft des eigenen VeranKvortlichkeiisgesühls mit Verant¬
wortlichkeit vor sich und der Menschheit zu erfüllen , sie mit
heiligen Idealen zu durchglüben . — Es wird nicht immer
leicht sein , solche Erzieher zu finden, aber zu einem in jeder
Beziehung vorbiV 'lich geleiteten Gemeinwesen , welches von
' ezialisti 'chem Geiste durchdrungen ist, werden sich die besten
Kräfte hingezogen fühlen .

Um die Verhältnisse der Kinder in den Famu
lien festzusiollen , um Vertrauen zwischen Sckule und Haus
zu begründen , ist es notwendig , daß in der Füriorgetätigkeit
der Gemeinden (Armen- und Wai''enpfleoe. Kinderschuh und
Wobnunigswesen) taktvolle , verstehende Menschen tätig sind .
Es kommt nicht nur darauf an , Ordnung oder Unordnung,
gutes Gedeihen oder Verwahrlosung in den Familien festzu¬
stellen, sondern die Ursachen derAnstandezu erkennen.
Und hierbei wird wieder eigene Lebenserfahrung die beste
Führerin sein und deshalb werden Frauen und Mütter aus
der Arbeftepchaft am geeignetsten iein für diese Arbeit. Und
die 'e Frauen werden sick sinken, wenn die Leistungen
nicht ehrenamtlich verlainyt, sondern bezahlt werden.
Daran scheiterte bishec der reine Wille zur Mitarbeit be* 'o
vieler Arbeiterfrauen, daß sie milverdienen wüsten . Sie, sind
aber siir die gute Fortentw '

ckelung der sozialen Tätigkeit in
den Gemeinden notwend ' g, deshalb soll man die Arbeitskraft
öezchlen.

Tie große Frage der Bevölkerungspolitik wird
zu einem guten Teil in den Gemeinden gelöst werden müsten
durch Ausbau der Mutterfchaftsfür sorge , der
Säugliupsfürsorae , des Krippen - und J$ o rt »
Wesens , l^ede erwerbstätige Mutter muß die Möglichkeit
baten , ihre Kinder, die lleiren und großen , in Et geleiteten
He 'wen unterzubrinaen. Mas oben ae'ogie erlangt unter
d'

e
'em Gesichtswinkel eine erhöhte Bedeutung , denn nur

durch sozialen und kulturellen Fortschritt
kann dar Mille zur Mutterschaft gehoben werden .

Fehx Frau , lebe Mutter , d>e Licht . Luft und Schönheit kür
alle Kinder will , d'e will , daß alle Menschen auch menschen¬
würdig woftnen rmd leben, die

wähle für die Gemeindevertretung sozialdcmickmsifchl
Clara Bohm - Schuch.

Die Gemeindewahlen.
m. Hagsseld, 15 . Mai . Nächsten Samstag , 17. ds . Mts .,abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum »Hirsch" eine öffentliche

von der Sozialdemokratische Partei einberufene Wählerversamm¬
lung statt. Arbeitersekretär Gen. P r u l I-Karlöruhe wird über
die »Bevorstehenden Gemcindewahlcn und über die Aufgaben der
neugewähltcn Gemeindeverwaltung" referieren. Wir fordern alle
über 20 Jahre alten Einwohner auf, in b efer Versammlung zu
erscheinen . Besonders die Frauen werden ersucht, die Versamm¬
lung zu besuchen, sie können dadurch bekunden , daß auch sie ge¬
sonnen sind, mitzuhelfen, daß die Zustände in hiesiger Gemeinde
andere werden , daß hauptsächlich b :e Verlcilung der Lebensmiitel
eine andere werden muß, und daß sie nicht mehr gesonnen sind,
stundenlang bei Wind und Wetter vor dem hiesigen Rathaus her¬
umzustehen, sich Krankheiten zuzuziehen und noch allerlei Liebens¬
würdigkeiten an den Kopf werfen zu lassen. Dies alles muß an-
ders werden. Agitiert deshalb für die Versammlung, erscheint in
Massen und gebt am Sonntag den sozialdemokratischen Stimm¬
zettel ab . Auch ist e§ Pflicht aller Parteigenossen, sich an der
Wahlarbeit zu beteiligen, denn nur durch tatkräftige Mitarbeit
jedes Einzelnen werden wir wieder eine sozialistische Mehrheit aufs
Rathaus bekommen . Vergeht nicht, daß auch unsere Gegner tüch¬
tig an der Arbeit sind . Also : »Auf in die Versammlung! Auf zurWahl!

t . Wöschbach, 13. Mai . Die Gemeindewahlen rücken immer
«8her und es wird auch bei uns Anstrengungen kosten, um endlich
i»uch einmal hier Arbeiter aufs Rathaus zu bekommen . Wenn die
hiesige Arbeiterschaft geschloffen und einig vorgcht , kann der Er-
folg nicht ausblciben. Es müssen allerdings die früheren Wahl¬
methoden sowie die sogenannte Kirchturmspolitik in Weg¬
fall kommen . Tenn nicht derjenige, der das größte Faß Bier be¬
zahlt oder der re ;cftfte Bauer ist, soll Aussichten haben auf das
Rathaus zu kommen , sondern nur Jener , dcr die Interessen der
ganzen Einwohnerschaft, nicht zuletzt der Arbe ter, ohne Unter¬
schied der Person richtig vertritt . Daß mit den jetzigen Zuständen
hier gründlich Aufgeräumt werden mutz, bedarf keiner weite¬
ren Erörterung . ^

Denn was während des Krieges und sogar nochbis heute an unfern Familien gesündigt wurde, ist haarsträubend;8—4 Wochen lang kein Brot ! Unsere Frauen wurden beim Ver¬
langen des Brotes für ihre Kinder noch obendrein vom Ortsge¬
waltigen angeschrien . Diese Woche 4—5 Tage lang wiederum kein
Brot, seit 6 Wochen wird die Milchfrage behandelt, ohne bis
heute den geringsten Erfolg zu haben . Die Proletarierfamilien
brauchen eben keine Milch, die trinken den Mocca schwarz !

Daß die hiesigen Behörden an diesen traurigen Zuständen die
hauptsächlichste Schuld trifft , ist Tatsache , denn ein Bürgermeister
sollte, wenn er wirklich für das Wohl der Gemeinde besorgt sein
will, sich beffer um die Nahrungsnot der Armen kümmern , zumal
wenn derselbe «selbst Mehlhändler ist . Auch die Herren Ge¬
meinderäte trifft ein erhebliches Maß von Schuld . Wenn der
Vorstand des hiesigen Bauernvere 'ns Gemeindcrat ist, sollte man
die Milchfrage nicht 5—6 Wochen hinausziehen. Oder will
man uns überhaupt keine Milch mehr geben ? Zum Wählen
brauchte man ja immer die Arbeiier, dazu waren sie gut genug.
Aber nun haben sie es genug , nur Stimmvieh zu sein.

Wir r '
chien an die hiesige Bevölkerung die Mahnung , das Mög¬

lichste dafür einzusetzen , daß endlich einmal Arbeiter cm dem Ge¬
schicke der hiesigen Gemeinde mitbestimmen und dafür zu sorgen ,
daß die sozialdemokratische Liste den Sieg errngt . Kommenden
Sonnlag nachm . 4 Uhr findet in der „Krone" eine Wähler¬
dersammlung statt zwecks Aufstellung von Kandidaten zum
Gemeinüerat, sowie Stellungnahme zur Nahrungsmittelsrage usw .
Wir erwarlen, daß die gesamte hiesige Arbeiterschaft , besonders auch
die Frauenwelt , ohne Ausnahme vollzählig erscheint und dadurch
kundgibt , daß sie mithelfcn will , um andere, bessere Zustände in
unserer Gemeinde zu schaffen. Wenn die gesamte Arbeiterschaft
chreo Mann stellt, dann wird ihr der Sieg sicher sein

F . Muggensturm, 10. Mai . Heute Freitag abend findet im
„Bad. Hof " eine öffentliche Wählerversammlung
statt. Gen. Abg. E. G e ck wird über die Wichtigkeit der Gemeinde¬
wahlen sprechen , sämtliche Wählerinnen und Wähler sind freund-
lichst eingeladen. Parteigenoffen, sorgt für zahlreicken Besuch.

Würmersheim, 15 . Mai . Am Samstag , 17. Mai , abends halb
9 Uhr , findet im Gasthaus zum « Schiff" ein« Wahlvereinkver.
sammlung statt . Es gilt, die letzten Vorbereitungen zur Gemeinde-
verordnetenwahl zu treffen und ist daher Pflicht eines jeden Ge¬
nossen, pünktlich zu erscheinen . Freunde und Gönner unserer
Sache sind auch freundlichst eingeladen.

Gaden.
Die Sozialisierung der Standesherrschaften im Bersassmlgs-

ausschuß .
Der Vorfassungsausschuß des bad. Landtags nahm gestern

vormittag seine Tätigkeit Wiederaus, und zwar zu nacktst mit
der Beralung der Sozialisierung der StandeLherrichaften , wie
sie die Sozialdemokratie in einem Gesetzentwurf verlangt.
Von einem sozialdem. Redner wurde der Gesetzentwurf de-
gründet und dabei betont , daß die Slandesherrschafden zum
großen Tetl Staatsdomänen und nur zum kleinsten Teil
privatrechtlichxr Besitz seien. Was die EntWdipnmgssrage
anbelange, so sei die Sozialdemokratie der Ansicht , daß es
gar nicht notwendig und sozial berechtigt sei , in jedem oiuzeli-
nen Falle eine dem Wert des betr. Grundstücks voll öntspre-
chende Kapitalabfindung zu cBen, sondern daß et-ne angemes-
jene Rente auf Lebenszeit völlig genüge. Tie Hauptsache sei,
daß durch das Gesetz der gesamte standesberrschasüliche Grund¬
besitz in den Besitz des gesamten Volkes übergehe.

Der Arbeitsmi -wster Rückert legte sodann die Stellung
seines Ministeriums zu der badischen Sozialisierungsfrage dar.
Sein Ministerium plant die Errichtung einer Siede
su n g s ab tei lun g , welche die planmäßige Bewirtschaftung
des staatlichen Grundbesitzes (einschl. der durch die Sozialisio-
rurig erworbenen Grundbesitze) als ihre Hauptaufgabeerkannt .
Diele Siedelungsabteilung werde mtrij zu prüfen haben , bei
welchem Grundbesitz die produktive Rentabilität eine sofortige
Sozialisierung verlangt oder nicht. — An der Aussprache
gab ein Vertreter des Zentrums der Ansicht Ausdruck, man
könne nicht einfach ahne weiteres alle StcmdeshxrrMasten ver¬
staatlichen ; der Redner bestreitet auch , daß die meisten Stan
deSherrickaften ungerecht erworben seien. AehNsich äußert sich
der Redner der Demokraten. Vor allem wendet er sich gegen
den staatlichen Großbetrieb und befürwortet etye Mimend-
reform, die den neuzeitlichen Verhältnissen entspricht. Ein
anidener Redner des Zentrums betont , der sozialem. Gesetz¬
entwurf berücksichtige die Verhältnisse der einzelnen Grund¬
besitze in nicht genügendem Maße. Minister Rückert betont ,
daß in allen Fragen dieser Ack durchaus nach volkswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten gearbeitet wird.

Vollversammlung der badischen Landwrrtschaftskckmmrr.
Die 13. ordentliche Vollversammlungder bad. Landwirtschafts -

kammer führte gestern in zwei Sitzungen ihre Beratungen zu Ende.
In der Vormittagssitzung hörte b ;e_ Versammlung zunächst einen
Bericht des Abg. Weißhaupt - Pfullendorf über die Produktion
und die Preise der Erzeugnisse , Der Redner stellte den Antrag,
die Regierung möge die Preise für landw. Produkte und Erzeug-,
nissx so gestalten, daß sie in einem richtigen Verhältnis zu den
Produktionskosten und zu dem Bedarf an Materialien stehen. —
ES folgte ein Bericht des Saatzuchtinspektors M e i s n er - Karls¬
ruhe über die neue Tabaksteuervorlage . Der von diesem

Redner arstellte Antrag ging dahin, daß die in der neuen T^ gk»^
steuervorlage vorgesehene Spannung zwischen der Steuer» und
Zollbelastung des JnlaudStabaks gegenüber dem AuSlandstabak za
eng bemessen ist und deshalb die Erhaltung deS inländischen Ta¬
bakbaues schwerstens gefährdet werde . Zur Beseitigung dieser Ge-
iahr müsse der Zollsatz für Auslandstabak von 130 auf 170 <ä erhöht
werdtn . Es folgte ein drittes Referat deS Direktors der L. K,
Müller über die Besteuerung der Weinerträge, der bcmtragtz
der Stichtag zur Ermittelung des AnfangVermögens im Weinbau
möge auf den 31 . Dezember 1916 statt des 31 . Dezember 1913 fest¬
gesetzt und der Vermögenszuwachs und das Hereinkommen im
Weinbau nur mit dem halben Betrag zu der Steuer herangezogen
werden.

Rach längerer Aussprache wurden diese drei Anträge ein¬
stimmig angenommen, ebenso ein weiterer, daß für die UebergangS-
gangSzeit Richtlinien für Löhne der landw. Arbeiter festgesetztwer.
den . In der Aussprache wurde u. a. eine Nutzung deS Waldes für
d

'e Schweinezucht gewünscht und eine Aenderung der Preise für
Getreide, Fleisch und Milch gefordert.

In der NachmittagSsitzung befaßte sich die Kammer
zunächst mit der Aenderung deS Landwirtschafts¬
kammergesetzes , worüber Bürgermeister Vierneisel -
Lauda berichtete . Er le^ie der Versammlung einen Antrag vor,
nach welchem daS LandwirtschaftSkammergesetz dahin abgeandert
werden soll, daß neben den Fachausschüssen auch Bezirks - und
Ortsausschüsse gebildet werden sollen. Ferner sollen die land» und
forstwirtschaftlichen Arbeiter und Dienstboten eine Vertretung 1»
der L. K. finden . DaS bisherige allg . direkte Mehrheitswahlver»
fahren soll beibehalten werden. NamenS der Regierung erklärte
Geh Rat Arnold , die Reg '

erung habe einen Gesetzentwurf noch
nicht ausgearbeitet . Sie gedenke die Zahl der unmittelbar ge¬
wählten Kammermitglieder von 28 auf 53 zu erhöhen . Ob die
ZliwghI von Mitgliedern durch die L. K. selbst, die Ernennung von
Mitgliedern durch die Regierung und die Vertretung der landw.
Verbände usw . beibehalien werde, stehe noch dahin . Ferner beab¬
sichtige die Reg '

erung als Wahlmodus das Verhältniswahlrecht
einzuführen. Die Bildung von Ausschüssen sei nicht nötig. — In
der Aussprache wurde von verschiedenen Seiten gewünscht, daß die
landw. Verbände ihre Vertretung in der L. K. beibehalten , ebenso
die Forst, und Domänendirektion. Der von dem Abg. Vierneisel
vorgetragene Antrag wurde genehmigt : über die Bildung der . AuS-
schüffe wurde nicht abgestimmt Ferner wurde ein Antrag ange¬
nommen, daß vor Abfassung der Gesetzes die L. K. gehört wird.

Die Vollversammlung befaßte sich dann noch mit den Grund-
Plänen für die Förderung der Schweine - , Ziegen -, Schaf - und Ge¬
flügelzucht . Abends 6 Uhr wurde die Tagung geschlossen .

-l - Württemberg -Baden. Aus Rastatt schreibt man unS : Mst
einer überraschenden Regelmäßigkeit bringt das demokratische
„Rastatter Tageblatt " Artikel, die gegen einen Zusammenschluß
Badens mit Württemberg Stimmung machen. Leider muß man
die Bemerkung machen , daß die Demokraten in dieser Angelegen¬
heit die Jniereffen gewisser industrieller und kapitalstischer Kreis«
gegen die allgeminen Volksintereeffn ausspielen. Wir wollen aber
Hoffen, daß nicht nur der Zusammenschluß Badens und Württem¬
berg? , sondern aller deutschen Staaten zu einem Einheitsstaat tom.
men wird, und bedauern nur , daß die Demokraten in Baden nicht
ebenso begeistert diese Idee verfechten wie z. B. ihr Parteiblatt di»
. Hilfe", in Berlin .

Durlach, 15. Mai . In der Nacht zum Dienstag wurde in ei«
Lager des Roten Kreuzes eingebrochen und 1000 Meter weißes
Leinenband und eine größere Ayzahl grauer Hemden u. a. g«.
stöhlen.

Baden-Baden. (Sozialdemokratische Partei .) SamStag, den
17. Mai , abends S Uhr , findet in der Aula der Oberrealschule eine
öffentliche Volksversammlung statt . Tagesordnung:
1 . Protestkundegbung gegen die Friedensbedingungen unserer
Feinde. 2 . Die Gemeindewahlen. Redner : B. Bohle , früherer
Reiö^ tagSabgeordneter und Stadtrat in Straßburg , Stadwerord-
neter Oskar Rapp und Fräulein S a i I € t , Hauptlehrerin. Män¬
ner und Frauen , ersckeint kn Massen I

Zell i. W„ 10. Mai . Der Bürgerausschuß beschloß die doll-
ständige Einführung der Lehrmittelfreiheit und stimmte dem Vor¬
anschlag zu. Der Umlagefuß beträgt 40 4 .

Stühlinge » (Kreis Waldshut) , 15 . Mai . Hier sind zwei junge
Leute verhaftet worden, die 42 000 JC in deutschen Banknoten i»
die Schweiz bringen wollten) '»

Rosenebrg, 16. Mai. Zu schweren Ausschreitungen
kam es in SindelSheim bei der Verhaftung eines Landwirts, der
im dringenden Verdacht des Schleichhandels stand . Als der Ver¬
haftete mit der Eisenbahn weggebracht werden sollte, bedrohten die
Einwohner von Rosenberg und SindelSheim die Fahndungspolizei
und befreiten den Festgenommenen.

Donaueschingen, 16. Mai . Wegen umfangreicher Schiebungen
ist der Vorstand des hiesigen Garnison-SoldatenraiS, Metz, ver¬
haftet worden. Bei seinen Schiebereien, Unterschlagungen usw?
soll es sich um ganze Wagenladungen handeln. Wie umfangreich
die Sckiebereien des Metz waren, geht der „Konst. Ztg ." zufolge
daraus hervor, daß sich das Guthaben des Verhafteten bei einer
hiesigen Bank auf über 100 000 Ji belief .

Weinheim, 14 . Mai . Die Aussichten der Obsternte sind
keineswegs so ungünstig, wie es bisher den Anschein hatte. Aller¬
dings sind Pfirsiche, Aprikosen und Frühkirschen meist in der Blüte
erfroren . Im übrgen haben aber die Obstbäume gut verblüht
und bei den Spätkirschen, Aepfeln , Mirabellen und Zwetschgen
lassen die Fruchtansätze aus eine zufriedenstellende Ernte günstig«
Aussichten offen. _

Die Fahnder als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft. Durch
die Verordnung des Staatsministerium ? wurden die von der Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung des Schleichhandels in Karlsruhe ange-
stellten Fahnder zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft erklärt.

Die Schleich- und Kettenhändler. In der zweiten Hälfte de?
Monats April wurden wegen Schleich, und Kettenhandels der
Fahndungsabteilung des Kriegswucheramts in Karlsruhe 703 An.
zeigen vorgelegt und in 650 Fällen erfolgte die Beschlagnahme von
Lebensmittel. U. a. wurden beschlagnahmt 44 Ztr . Mehl, 46 Ztr .
Fleisch, über 8000 Eier , 26 Ztr . Brotgetreide, 28 Ztr . Zucker, 7 Ztr .
Butter und Schmalz, nahezu 350 Ztr . Kartoffeln, 800 Liter Oel,
92 Ballen Leder und große Mengen Rauchtabak .

Gewerkschaftliches .
-l- Rastatt 14. Mai . Schon vor langer Zeit hatten die Ae -

beiter und Arbeiterinnen des hiesigen Artilleriedepots eine Lohn¬
erhöhung gefordert. Diese wurde jetzt bewilligt und zwar 25 Proz.
für Taglöhner und 15 Proz . für Handwerker , rückwirkend bis 1.
Januar 1919. Für die noch beim Artilleriedepot beschäftigten Ar¬
beiter ftndet die Lohnnachzählung für die zurückliegende Zeit be¬
reits in dieser Woche statt, während d 'e seit 1. Januar ;° -9 ausge.
schiedenen Arbeiter den noch guthabenden Lohn im Laufe der nach,
sten Woche in der Lohnabteilung der Artilleriedepots, Bahnhof¬
straße 3, in Empfang nehmen können . Es dürste sich empfehlen .
AusweiSpapiere mitzubringen . Die Zahl der Arbeiter, die seii

'
Astfang dieses Jahrdes wegen Einschränkung des Betriebes not -
gedrungen entlassen werden mutzten , ist eine ziemlich große uns
e? ist daher sehr erfreulich, daß der Staat durch Genehmigung der
Llchnerhöhung auch für die bereits entlassenen Arbeiter . und Ar¬
beiterinen zur Milderung der notwendig gewejelceu Härten bei.
getragen hat.
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, flus der Partei .
Durlach , 14 . Mai. Kommenden SamStaq, 17. Mai , wird

Nenosie LLndtagLabgeordmier Weißmann da- >ehr zeit-
gmiöße Lyema : ..Tie Friedcnsüedtnpungen der Entente und
die Sozialdemokratie " in einer im Gasthaus .Lum Lamm "

.stattfindendcn M : tgl : edcrver ''amm!ung det >oziold:m. Verein?
behandeln . Tie Genossinnen und Genossen werden ausgesor»
dert . zu dieser Verxmimiung vollzählig zu erscheinen

Weingarten, 16. Mai . Cozd . Verein . Um allen
Parteigenossen , be' onderö auch denen in Nacht' chicht Bctschastig-
llgten , Gelegenheit zur tznlormat' on und ÄuS' prache zu ge¬
ben, berufen wir für Sonntag den 18 . ds . Mir . , mit¬
tags 1 Uhr in ? „Rößle " eine Mitgliederver -
sammlung . mit schr wichtiger Tagesordnung ein . Wir
bltten alle Genossinnen und Genossen, sich rechtzeitig emzu-
finden , es wird pünktlich begonnen.

Durmersheim. (Soz. Partei .) SamStag 17. d. M.. abends
t Uhr findet im Gasthaus zur «Krone" eine öffentliche
F rauender jammlnng statt in welcher Genossin Knechtaus Durlach über das Thema : «Tie Aufgaben der Frau in der
Gemeinde" sprechen wird Genossen I Sorgt für einen Massen¬
besuch. — Ansck kietzend an diese Versammlung findet noch eine
Mitgliederversammlung statt, in welcher die letzten
Vorbereitungen zu den Gemeindewahlen getroffen werden. Partei¬
genossen, erscheint vollzählig und überläßt die Arbeit nickt den
Einzelnen. Er ist jedem Genosien seine heilige Pflicht , mitzu.
arbeiten, damit wir am kommenden Sonntag einen Erfolg zu ver-
zechnen haben . Auf zur Arbeit, auf zum KampfI

»l. Rastatt , 16. Mai . ( Sozialdemokratische Partei .) Wir
verweisen auch an dieser Stelle auf den Vortrag , den GenosseMeller! , M . d . L . , heute abend in der Rheinau , Gasthau » zu den
. 6 Mohren"

, hält. Gen. Mellert ist ein genauer Kenner der Kom-
munalwelenS und weiß in seinen vortrefflichen Referaten die Zu»
^Py . stets durch seine Gemeindepolitik zu fesseln. Der Besuch der
Vv<lammlung kann daher im eigenen Interesse der werktätigen
Bevölkerung nur elmpfohlen werden .

* Iffezheim , 14. Mai . Heute, Freitag , abend 8 Uhr
findet «ine öfientüche Wählervcr 'ammlung statt , in welcher
Gen. Parkisckrrrör Abele - Karlsruhe übe: die Gemeinde-
Wimen sprcchen wird . Tie gesamte wahlberechtigte E'

.nwoh-
nerichaft ist hierzu ringcladen .

,
<- Elvggrmm, 16. Mar. Morgen. SamStag . absnd 8 Uhr

wird Genosse Langhans (Rastatt) im GasthuS zum „Fel-
temchMse! " einen Vortrog über Heinrich Heine Halden, und
aus Heiner Werken rezitieren . Sämtliche ParteimitgliÄer ,besonders aber di« Arbelter-Jugend ist herzlich dazu ringe-
laden.

r . DolM-ech, 18. Mai . Am vergangenen Samstag fand
stier in der Krcnzrrirtichaft eine auS Arbeiterkrciken gut be¬
suchte Versammlung statt . Genosse Justizsekretär Becher er
von Cffcrfcurg sprach über die Gomaindcwahlen . Seine
Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen und an-
chlicßend zur Gründung eines iozialdem. Vereins gefchriiien,
dem zahlreiche Mit̂ ieder beitraten.

Bühlertal. Wir machen nochmals auf die morgen Samstag ,
. 17. Mai , abends 8 Uhr , im Gasthau» zum «Wolf " stattfindende

Mitglieder . Versammlung aufmerksam. In Anbetracht
der Wichtigkeit der Sache ist vollzähliger Erscheinen aller Mit.
glieder notwendig .

TWer. KW unfe Wissenschaft.
Kompositionsabend Artur Kusterer. Wer deck bisherigen Werde¬

gang des einheimischen Komponisten Artur Kusterer verfolgt
.hat, muß an einem gewißlich seine Freude gehabt haben : daran
nämlich, daß dieser Komponist sich so gar nickt von einem gewissen
Zeitgift de» Drunter und Drüber die eigene Geschmacksrichtung
hat verderben lassen. Seine Stärke liegt zweifellos im Melo¬
dischen . Reich an Melodien ist das Quintett . Im ersten
Satz ein erfreuliches Thema voll Anmut und Schlichtheit, doch dies
Werk erfüllt nickt alles, was sein Anfang verspricht ; auch sagen
etwa » zu oft zwei Instrumente in Oktaven dasselbe , die Vielheit
der Stimmführung , was gerade an einem Quintett so reizvoll ist,
ist nicht immer durclgeführt. Doch ist das Werk recht liebenswür¬
dig und gefällig. Von den drei wirkungsvollen , fast möchte ich
sagen zu wirkungsvollen Liedern mit Orchesterbegleitung gebührt
dem Dehmelschqn «Holle Nackt" entschieden der Vorzug , auch ist es
nicht ganz im Sinne de» Tick terz gehandelt, wenn in in de»
«Gedickt in Prosa "

( ! ) von Flauchsen „Tandaradci " al» L ' ed
in Musik setzt ; al» Motto für ein Tonstück düdfte e8 eine entspre¬
chendere musikalische Verwertung llnden. Nun noch die Sin so »
nie . Vor allem war hier eins beruhigend: das Gefühl, hier wurde
picht mit langem Kopfzerbrechen gearbeitet, sondern mit geradezu
lpielend leichter Feder. Auch hier wieder Reichtum an Melodien .
>u dem eine sehr lobenswerte Instrumentation tritt . Doch gerade
liefe Sinfonie ließ die Gefahren, denen der junge Komponist aus.
gesetzt ist , deutlich in Erscheinung treten . Vor .allen Dingen eines
( waS auch für die Lieder gilt) : Er darf nicht so sehr anS siebe
Publikum denken. Gew 'ß , Konzessionen macht jeder, Mozart

'
hat

sie gemacht, Beethoven sogar und Wagner auch. Aber Kusterer
darf sie sich nicht zur Gewohnheit werden lassen . Sein starker Hang
zum Melodischen kann ihn leicht dazu verleiten, ihn damit ver-
leiten, an der Q b e r f l ä ck e zu bleiben . ' Dar wäre schade ! Mehr
in die Tiefe gehen , sich mehr ausleben in der Musik, auch aus
Kosten einiger Unebenheiten. Und noch etwas möchte ich ihm wün¬
schen : noch philo

'
opihscher werden. Da» soll beileibe nicht heißen,

Reflexionzgedudel schreiben. Dar wird er gottlob nie können . Aber
eS soll heißen, bei seiner unverkennbaren Neigung für BrahmS,
die ihm den richtigen Weg weist, doch vorher noch bei Beethoven
in die Schule zu gehen . Dann werden sich unsere nicht geringen
Erwartungen sicherlich nicht getäuscht sehen. Die Milwirkenden:
Edith Sajih , Ottomar Voigt , Franz Dolezel (Vio¬
line) , Alois Sommer (Viola) , Ernst Meyer ( Violmcello )
und die Kapelle des LandeStheaters gaben ihr aller¬
bestes und konnten mit dem Komponisten reichen Beifall deS nicht
sehr zahlreich erschienenen Publikum» entgegennehmen. s . k.

Lieder , und Wagner-Abend Heinrich Hensel . Daß der Ein¬
trachtsaal vollbesetzt war , konnte bei Heinrich Hensel keine

Erage sein. Die KarlrSnher haben an ihm ein so großes Interesse,
>ß sie sogar einen Spaziergang in monddurchglänzter Maien«

Nacht — aufschieben . ES war zwar mehr ein Lieder , als ein
Wagner-Abend , aber das schadete nichts . Der Sänger war wirklich
ausnehmend glänzend bei Stimme , das Theater haftet seinem
Auftreten im Konzertsaal ja auch an , wie sollte eS ob . r anders
sein. Seinen glänzenden Tenor , dem jetzt allerdings die Höhe
mehr und mehr Schwierigkeiten zu machen scheint, kennt dos Karls,
ruher Publikum zu gut , als daß seine Vorzüge noch besonder- her ,
vorzuhe ^rn wären. Die »Zueignung"

(Strauß ) und . Lettische»
Lied " von SekleS waren Höhepunkte seiner Liedvorträge. Und als¬
dann nach den Wesendouck-Liedern ( „ Schmerzen" und „Traum " )
gar noch die Gralkerzählung kam, konnte sich das Publikum am
Beifall gar nicht genug tun und H e n s el , den Michael R o s s e r t
begleitete , zeigte sich mit dem Liebeslied Siegmunds erkenntlich .
Ein Uebergang zur Frühlingsnacht (—). Jri

'
ffrrttofl de« IS. MalUSIv._ •

Geagenbach , 14. Mai. Den Genosien und Genossinnen zurKenntnis, daß am SamStag , 17. d. M., abends HS Uhr, bei Büchler
eine Versammlung stattfindet. In Anbetracht der wichtigen
Sache darf kein Mitglied fehlen.

flns der Stadt.
* Karlsruhe , 16. Mai .

Die Karlsruher OrtSkrankenkassen.
Di« dem Karlsruher Kasfenverbande angehSrigen

Träger der reichSgesetzlichcn Krankenversicherung haben soeben
ihren Geschäftsbericht für da» Jahr ISIS herausgegeben.
Auch im abgelaufenen Jahre stand von den verschiedenen Zweigen
der Sozialversicherung besonder » die Krankenversicherung wieder
unter dem Einfluß de » Kriege » und seiner Begleit¬
erscheinungen . Im Jahre 1018 sind dieabnormenKranken -
ziffern in der Hauptsache zurückzuführen auf die durch die Er-
nährungSvcrhältnifle (Unterernährung ) bedingte geringere Wider¬
standsfähigkeit de» Körpers gegen Krankheiten, auf den Arbeits¬
zwang vieler alterSgebrechlichen und kränklichen Personen, auf die
Einschränkung des Arbeiterschutzes , namentlich auf die AuSdehnunS
der Arbeitszeit durch Ueberstunden und auf die häufigere Nacht¬
arbeit, sowie nicht zuletzt auf die beträchttichen Leistungen an die
Kriegsteilnehmer. Zu der Verschlechterung der allgemeinen Ge-
sundhe tSverhältnrsse trat dann noch dt« Grippe - Epidemie
zweimal mit einer Heftigkeit auf, dir den Krankenstand vorüber¬
gehend auf über 1V Prozent der Mitglieder emporschnellen ließ.
Diese heimtückisch «, rapid um sich greifende Krankheit, die in den
durch den äußerst geringen Nährwert der überaus knappen Nah-
rungSmi.tcln abgeschwächten Körpern leichten Eingang fand, for¬
dert« von den KassenmitgUedrrn größere Opfer und ist dar¬
auf die Zunahme der Todesfälle (898) um 103 zurückzu ,
führen.

Die Zunahme der Krankheitsfälle (22580 ) gegen ,
über dem Vorjahre um 6673 und der Krankheitstage (464 726) um
146832 stellt eine ungeahnte Belastungsrobe für die Kassen dar und
es eröffnet sich für Die Zukunft leider nicht die Aussicht auf eine
Verringerung der Lasten , weil man in den nässten Jahren die
Folgeerscheinungen der Kriege » noch in weit höherem Maße spür «
wird , als die» im Jahre 1918 der Fall war.

Die Gefamtmitglirderzahl betrug im Jahresdurch¬
schnitt 29 885 und hat gegenüber dem Vorjahre um 486 zugenom-
men , eS waren 10867 männliche und 19078 weibliche Versicherte ,
bi» zum Kriegsausbruch waren es umgekehrt H weibliche und %
männliche Kassenmitglieder. Di« gesamten Einnahmen
(8 069 219 A ) sind gegen da» Vorjahr um 1081441 A gestiegen
und ist dieses Ergebnis im Ausbau de» LohnklaffensystemS nach
oben mit der Abwanderung der Versicherten in dis höheren Lohn-
klaffen begründet. Die gesamten Ausgaben (2985694 A )
übersteigen die Ausgaben de» Vorjahres um 1049 880 A . Die er¬
höhten Ausgaben verschonen keinen Titel auf dem Geb 'ete der kas¬
senseitigen Leistungen: Aerzte , Apotheker , Krankenhäuser und all«
sonstigen Lieferanten sowie auch die BerwaltungSkosten sind hieran
beteiligt . An Krankengeldern allein wurden 618238 A mehr ver¬
ausgabt, die Gesamtsumme hierfür betrug 1 115 669 A .

DaS Gesamtvermögcn der OrtSkrankenkassen (1297 064 Jt )
verringerte sich um 102 864 M und die Rücklage (1180 231 Jt ) um
8259 jK. DaS Vermögen de» KassenverbandeS (137 781 A ) ver.
mehrte sich um 2722 A . Um die Krankenkassen bei nicht allzu
hohen Beiträgen leistungsfähig zu erhalten, ist seitens der ReichS-
rcgierung geplant, die Sonderstellung der verschiedenen Kranken-
kaffenarten zu beseitigen , damit die Krankenkassengebilde auf eine
noch größere Bast« gestellt werden und die Lasten auf diese Art
gleichmäßiger verteilt werden können .

Achtlwg, Parteigenossen ! In Len Lchnmten Wahl -
Büros der vc,r*chÄoren SLadUeÜe können heute abend
von 5 Uhr an Flugblätter und Stimmzettel zur Derteklung
abgcholi werden . Genossen und Genossinnen , findet euch zah5
reich dazu ein .

Gemeinde» und Staatscamte .
Heute abend 8 Uhr im Restaurant Grünwald, Ecke Rüp-

purrcr- und KrvMraße , öffentliche Wählerver¬
sammlung . Ci 'erbabnsckr'etär Beetz und Büroassisteni
Böhringer werden übe: die Bederrtung her Gemeinde-
wählen sprechen .
mmunmammmmmmmmmmmmmmmaamm

Sozialem. Bern« . Am Montag d«n 19. Mai . abend ?
6 Uhr , in der „Goldenen Krone" VorstanüSsitzung .
Tie wichtige TogoSordnung bedingt , daß akie Vorstandsmit-
glirder cmnxn'end sind.

Bezirk Altstadt . Heute abend 6 Uhr Zusammenkunft
kn der „Alten Lind e"

, Ecke Zirkel und Adterstraße, betr.
Flugblatt- und StimmzcttelauKgabe .

Rintheim. Wir möchlen nochmals auf di« Wäh'leNoer-
' ammlung morgen ab-end Hinweisen. Mit Rücksicht auf den
Refeventen wird dieselbe pünktlich y$ Uhr beginnen .

Taxlanden. Morgen, Samstag , abend um 8 Uhr findet
im „Karlsruher Hof" eine öffentlicheWahlversamin -
lung statt, in welcher die Genossen Eugen Geck und H.Müller über di« Gemeindewalen sprechen werden . Die
Parteigenossen werden aufgefordert , für diese Versammlung
kräftig zu agitieren.

Achtung! Bezirksoblrute ! Die Wählerlisten Dttnen
bei Gen. Abele .in der Druckerei Vslksfceund abgehvlt
werden.

Oeffentliche Versammlung der Hotel «, Kaffee- und WirtschastS-AngesteDen. Heute Freitag , 16 . Mai , abends %12 Uhr, findet
int Saal 3 der «Brauerei Sürempp", Waldftroße 16/18, ein« große
öffentlicke Versammlung der Hotel -, Kaffee- und Wiri-
schaftSangestellten statt. Landtagsabg. Harter spricht über : «Die
Bedeutung de» Tarifvertrags ". Da im Wirtsgewerbe vor kurzem
ein Tarifvertrag abgeschlossen wurde, ist der Vortrag von großem
Interesse fiir - alle in diesem Beruf Beschäftigten und zahlreicher
Besuch der Versammlung notwendig .

1 Pfund Spargel» 2 Mark. Höchstpreise für frische Spargeln
sind nunmehr für den Verkauf auf dem Wochenmarkt festgesetzt
worden und zwar für dar Pfund 1 . Sorte 2 A , 2 . Sorte 1,30 Jt .— Man wird in weiten Kreisen des Volkes nicht verstehen , warum
die Spargeln auf einmal 2 A da» Pfund kosten müssen . Letzte»
Jahr war der Preis wenigstens noch 1,30 bis 1,56 M und die Pro¬
duktionskosten tverden sich wohl so gewaltig nicht gesteigert haben .Sollen denn nur die Wohlhabenden die Spargeln essen?

Verlegung der Valkslüch«. Die Volksküche A, die während des
Kriege ! Im alten Bahnhof installiert war , befindet sich von morgen
— SamStag — ab wieder im Luifenhau », Baumetsterstr. 56.Die Küche gibt wieder A b e n d e s s e n von H6 Uhr an ab.

Herstellung von Schlackenbausteinen . Die im städtischen Elek-
trizitätswerk anfallenden Schlacken wurden der Rhein. Asphalt-
und Zementpla.renfabrik G . m. b. H . hier zur Herstellung von
Schlackenbaujteinen zitr Verfügung gestellt . Die Firma hat sich '
verpflichtet , der Stadt den BÄarf an Schlackenbausteinen zu einem j

_ Seite ^
Vorzugspreis zu überlassen Auch da» städtische Gaswerk wwd die
Herstellung von Schlackensteinen auS den in seinem Betrieb sich
ergebenden Schlacken aufnehmen, sobald der dazu erforderliche Ze¬
ment geliefert ist .

Arnderung in der Leitung de» städtischen Milchamt». Nach,
dem der scithrr-ge Dwektor der Karlsruher Milchversorgung ,
G. m. b. tz. auf jienen Wunsch von seinem Posten zurücktritt , Heck
der Stadtrat für diesen Posten vorbehal . ilch der Zustimmung de»
BürgerauSschusset Herrn Dr . Sendhoff , bisheriger Lester des
chem . Untersuchungsamtes der Stadt Bochum, ausersehen. Der ,
Dienstvertrag, ver mit Herrn Dr . Sendhoff abgeschlossen werden!
soll , steht ein Gehalt von 12 000 A jährlich , zweijährig steigend um
TAOA bi» 15 000 .X nebst Teuerungszulagen und Pensionsberech¬
tigung vor .

Musikertarif. Vor einigen Tagen wurde zwischen dem Musiker «
verband ( Lokalverein Karlsruhe ) und dem Verein der Kaffeehau»»
besther der Stadt ein Tarif auf folgender Grundlage abgeschlossen:
ES erhalten : Klavierspieler für 8 Stunden Spielzeit VAA , für
6 Stunden 20 „Ä, Harmoniumspieler 15 «ft bezw. 18 A , Sitzgeiger
15 «ft bezw . 18 A , Obligatneiger 14 «ft bezw. 16 «ft , Flötisten 14 A
bezw . 16 «ft, Cellisten 16 A bezw. 18 «ft und Bassisten 14 A bezw.
16 -ft. Di« Gagen der Kapellmeister unterliegen freier Verein¬
barung. Der Tarif gilt vorläufig für 3 Monate.

Colosseum . Da » Gastspiel de» Inttmen - Theater «
Trocadero unter Leitung des Direktors Josef Juhäsz , welche»
für Freitag den 16 . Mai angekündigt war, findet infolge der Lan¬
destrauer - rst Sonntag den 18 . Mai statt . An diesem Tagewird wegen den Vorbereitungen keine Nachmi . tagsvorstellung statt-
fwden. Die Abendvorstellung mit einem überaus reichhaltigen

'
Programm findet um 8 Uhr statt. Der Vorverkauf der BilletS ist
eröffnet und recht lebhaft im Gange, was bei der Beliebtheit der
Frankfurter nur natürlich ist.

TodeSfolg « . Die Frau Anker , welch « don ihrem Mann« mit .
Benzol übergoffen und angezündet wurde, ist ihren Verletzungen
im städt . Krankenhause erst gen.

Selbstmordversuch . Am 18. dS MtS. trank ein ln der Stern -
bergstraße wohnhaftes, 86 Jahre alte» Mädchen in selbstmörde¬
rischer Absicht , vermutlich au» Liebeskummer , eine giftige Flüssig¬
keit. Lebensgefahr besteht vorerst nicht.

Schwär,schlach .ung. Bei einem Wirt in der Oststadt wurden
vorgestern Teile eineS Rinde» beschlagnahmt , das unerlaubter
Welse geschlachtet worden war.

Diebstähle . In einer Feldhütte in Mühlburg wurden in der
Nacht vom 9. zum 10. Mai d. I . zwei Ziegen abgeschlachtet und
entwendet. Die Täter konnten noch nickt ermittelt werden .

verhaftet wurden : Ein Kutscher , drei Taglöhner und eine
Dienstmagd, sämtliche von hier, wegen Diebstahl » ; ein Kondiwr- i
lehrling aus Mannheim und ein Schüler von hier , welche au» einem!
Magazin in der Rintheimerstrahe Zeltbahnen im Werte von 800 M
entwendet haben ; ein Taglöhner von hier wegen Fahrraddiebstahl» ;
ein Schiffer au4 Psortz , bei dem drei Kisten mit Fett , zwei KistenSeife , Schokolade und Zigarren beschlagnahmt wurden wegen
Schleichhandel» ; ein ReligionSlehrer aus PodiSk wegen Agiohan .
del» mit Papiergeld und ein Kaufmann au» tzandschuhsheim , der
von Stuttgart aus wegen Sacharinschmuggel verfolgt wird. — Pier
Burschen im Atter von 17—19 Jahren , die stck arbeitslos hier
Herumtrieben und gemeinschaftlich Geflügeldiebstähle verübten»wurden am 9 . d. M. dabei erwischt, al» sie zwei in Daxlanden an
der Alb geswhlene Enten bei einem hiesigen Geflügelhänüler ab-
zusetzen versuchten. Die Burschen wurden verhaftet.

Briefkasten der Redaktion«
F. D„ Rintheim. Gegen ein Urteil de» Amtsgericht » ist Be¬

rufung be .m Landgericht möglich. Vor dem Landgericht herrscht
Anwaltszwang. Li« müssen sich also, wenn Sie di« Sache weiter
verfolgen wollen , an einen Anwalt wenden . Sind Sie zur Tra¬
gung der Kosten eine» Rechtsstreites nicht fähig, so müssen Sie sich
zunächst vom Bürgermeisteramt ein VermögenSgeugniS ausstelle»
lassen und dann beim Landgericht die Gewährung de» Armenrechüt
beantragen . Die Berufungsfrist dürfen Sie jedoch nicht verstrei¬
chen lassen. Ueber den AuSgang de» Prozesse » können wir nicht»
sagen .

H. A. Die sogenannten Versorgungsberechtigten , die also nicht
Selbstversorger sind, können vom Kommunalverband bei der Ver¬
teilung von Nährmitteln und andern Nahrung», und Genußmitteln,
bevorzugt werden. Ta » ist doch auch nicht mehr al» recht und billig.

'
Wolfartsweier Nr. 17. Baukostenzuschüsse können an Ge¬

meinden, gemeinnützige Vauvereinigungen. privat« Bauherrn und
Bauui .lernehmer gewährt « erden, sofern diese bereit sind, die a»'
die Gewährung der Zuschüsse zu knüpfenden Bedingungen für sich
und ihre Rechtsnachfolger zu übernehmen und durch arundbuch -t
liche Eintragung sicher zu stellen . — Der Antrag auf Gewährung
eine» Baukostenzuschusses ist beim Bürgermeisteramt zu stellen.,Die ausführlichen Vorschriften über die Gewährung der Baukosten¬
zuschüsse sind abgedruckt in Nr . 48 der »Karlsruher Zeitung" vom
25. Februar 1919. I

H. W. BiU: ' . Sagen Sie dem Meister, daß Sie , falls nicht .
Besserung eintntt , eine Klage auf Auflösung de» Lehrvertrags
anstreiigen müssen. Hat diese Warnung keinen Erfolg, so strengen
Sie Klage beim Amtsgericht an . Zu begründen wäre die Klag«
damit, daß die überlange Arbeitszeit die Gesundheit de» ße$rlin<j»

'
schädigt , und daß der Meister seinen in Bezug auf die Ausbildung,
des Lehrlings übernommenen Pflichten nicht nachkommt.

Selbach . DaS verwandtschaftliche Verhältnis ist ein derartiges
daß nach dem Gesetz die Wahl deS Gemeinderat» unzulässig ist. '

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik^ Ausland,
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ; für Badische
Politik , AuS der Partei , Kommunaler, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämlliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24 . I

Tereinsanzeiger . \
Karlsruhe. (Arbeiter-Nadfahrerbund .Solidarität ".) Der am'

18 . ds . MtS . durch Rundschreiben bekanntgegebene TanzauSflug
nach Rüppurr findet Umständehalter nicht statt, dafür aber,
am Sonntag FrühanSfahrt . Tveffpuntt um 6 Uhr am Krie.
gerdenkmal. 8573 '

Karlsruhe . ( »Lassallia " und „Sängerbund Vorwärts ". Morgen.
SamStag abend 8 Uhr im „Grünwald" Probe. Erscheine»
Ehrensache . 8556

KarlrSuhe. (Naturfreunde .) Montag, den 19 . Mai , don 7 bi»
yt9 Uhr , Schwimmabend im Vierordtbad. W74jDnrlach. ( Sozialdemokratischer Verein .) SamStag, den 17. Mau
abends 8 Uhr , im Gasthaus zum „Lamm" „Mitgliederver»
sammlung mit Vortrag von Genosse Landtagkabg. Weißmann
über : D .e Friedensbedingungen der Entente und die Äizias -'
demokratie . sööT

HagSfeld . (Sozialdem. Verein.) Nächsten SamStag abend 8 Uhr
'

findet im Gasthaus zum „Hirsch" eine öffentliche Wählrrver- '
fammlung statt. Referent : Arbeitersekre .är Genosse Prull «
Tagesordnung : „Die bevorstehenden Gemeindewahlen". Wozu
höflichst einladet 3558 Das Wahlkomitee . '

/ Sf | i u , . die a»S der Kirche ausgetreten stad Mi
llrlTrlll werde» hiermit auf den W

frfjrf |jgjjj (f |t ReligiorlSüutkmcht ■
aufmerksam gemacht . Jeden Samstag 6 —8 Uhr W
Liudenschitle ^lriegstr ). Anmeldungdaselbst , Zimmer 18, W
vor 8 Uhr. 1057 W
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Jeden Zreitag Abend
fTieitif<5 und Spiel . r»
Zusammen'un 't im « Löwen «
racken".

Sonutaa . d. IS . Mat »
nachmittags st Uhr auf
de n Sportplatz >m frafa-en*
«rarten Ei» na»g Zirkel und
Ena - rstrnste

Verbandsprel
F . T Mfihlbnrg I argen

ff b . Phönix I
II und III. Mannschaft Be¬
ginn '/ 2 NSr und w Uhr .
S H . 4 '/, Uhr . IV « ar.
miltna « IO Uhr auf dem

Mü lburaer Platz.
Preise der Plätze : i - Mk.

1 20, IT. Mk. 0.80. Schüler
«nd Militär di« Häliw

Bei den BormittaqS-
srielrn werden Mk. 0.20
Ei tritt erhoben. Mi glleder
wollen den de 'enderen Ein»
Gang für Mitglieder be»
nützen und die Mitglieds«
karte vorzeigen. 3587

Der Vorstand .

GksW-Bereis
«JreMschllft ".

, tzkonntag . den 1 $. Mai
Mai-ArW

Abmarsch vom «Tivoli '
>wit ^agS V- 3 Ubr durch den
Wald nach Rüppurr in daS
Gasthaus « Zu », Eichhorn ' ,da elblt Gelang, Theater
und Tanz.

Unsere werten Mit ilirder
loden wir hierzu freund»
lichst ein . 35r-4

Der Vorstand .

gSn»fr*®ffitigtfrrli!
KarlSrnbe e. V .

dem am Gonntaa ,den IS . dS. MtS . ftatt«
pndeuden

5räf!=11ufit!fl
nnck Pfinzweiler » daselbst
gem " tl,ckes Beisaimnenleia
im Gasthaus zur » Bonne " ,beehren wir nn \ di« ver»
« '' rlicken Mitalieder nebst
ftomilieuanreb rigrn hier¬
zu ergebenst cinruladen.

Abfahrt : Mbtnlbabn
st Uhr 21 Minuten bis
Marxzell , anschließend
F ßtonr . Mundvorrat ist
mitzunehmen.

Um - ah ' relche Bet ill-
gung bittet 8565

Der Vorstand .

Lehrlini
für Ma' er» und Lackler-
ge chäft wird angenommen.
Gebr . Affp ^ ler ,

Rndolfstraste 18 .

Ssttnsssrn -
Lbhilfe sofort . Patentamt !,
- eich. Wold. Medaille. Lan »
sSbrigeE fahrung . — Bolle
Erfolge nachwriSb. v iele
Lankschreiben. Schreiben
Sie sofort u Angabed Alters
U. Geschlechts an Nerfand -
»an , « e»i«a » Küchen 42.
Auskunft u . Prosp . umsonst .

5 laschen. Lumpen . Papier.
Me alle, Tressen , alles

Bold und Silber , Eise»,
Keller » und Speicherkrom ,kauit ffenerstein , Wald »
hornstr . » 7. Te ' . 3491 . — '

auch reparaturbedürftig .
kauft »»'°

stin-u.VerlanfS »
«eschäft

Markgraienstraste TL.

Deivat .

DwWkr TmAorlwSe !l«.JerdaÄ!
OrtSverivaltnnq Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Untern werten Mitgliedern die traurigel Nachricht , daß unser OrtSverwaltungSmilglied

! und treu« Kollegin
Wo finde ich in Karlsruhe ! W m ^ -j »oder Umgebung tüchtige , M Ölillöoölll 71

nettestr . Witweo . ftränlcinjW
zw . 80— 40 ohne K>nd ? j an

B n Kr .»WItwer. 44 I . a. . W
tad . Erich.. geh. , best. Handw. >^d>abe erw. Sobn , eig , sckvn . ! W
Seim, stehe in guten Der« ! W
hälmisten.

Gefl. ernstg . Ang »b.. wenn
mögl. mit Bild. erbitte nuter
Nr. » 198 an da» « o '.kr»
frrundbüro .

6tts - est »ch-« Lrz»re
tzrr blitzt Xttlsm #

Ekeanfgehote . Gabriel
Baum iürtiwr von Neuthard,
Gartenarbeiter hier, mit
Wilhrkn ' ine Eschenback er v.
Knittlingen. Adolf Essig v.
Schlosser hier, mit Anna
Zimmermann v. NeinSheim ,
Alfred Morath v. Oeffingen,
Kaufmann allda, mit Anna
Kästner bon hier. Auaust
Metz v. Hier. Schlosser Hier,
mitIofa Testier v. Untier-
ubltingen. Emil Ewald v.
hier, Dekorationsmaler hier,mit Roia Kammer v . hier.
Leonhard Mayer von Ober¬
acker . Schuhmacher vier. m.
Emilie Berneburg von hier.
Theodor Raupp von Bück iz .
Maler und Tapezier hier,
mit Geitrud Sonntag von
Ochtendung . strdch. Müller,
von Offenvach . Stadt -Tag¬
löhner hier, mit Barbara
.Kern von Rülzheim. Wilh.
Kemmet von GochSb-im,
Schneider hier, mit Rosa
Kum von Durlad .

Eheschlirstnngen . Jo »
Hanne» Hauer von Aalldorf ,
Kaufmann hier, mit Elisa¬
beth Wagenbret Witwe V.
hier. Stefan Moilock von
Oberarombach Gipserollda,
mit Maria Nies von We-
sternhauseu.

Todesfälle . Burkhard
Sick. Müller, Ehemann, alt
58 I . fterd. Thirqarin .
Truckerechesitzer. Ehemann,
a t Ti Iabre . Lud. Ärüter ,
Privat , Witwer, alt 76 I .
Maria Btlleter , ohne Beruf,
alt 16 Jahre . 1

einem schweren Unglück zum Opfer fiel. Die
Beerdigung findet am SamS 'ag den 17. Mai.nachm t ags '/,3 Uhr von der Friedhof'apelleaus statt.

Wir werden der Verschiedenen « in t - «ue»
Gedenken bewahren und bitten um zah rückeBeterllauna .

Die OrtSverwal unst .

Verbandd:r Brauerei- v. MlihlenardettV. >
'Codee - Hnzdge .

Wir erfüllen hiermit d 'e traurige Pflichtbekannt zu geben, daß unser Mitglied

Xaver Metziager
Dierfahra kn der vMerek Rmrdqer

durch Unglücksfall plötzlich verstorben ist .
Die Beerdigung findet SawStaq Nach¬

mittag 2 Uhr im städt. ftriedbof fwtt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet 8579

Die OrtSverwsltuug.

erhallen Leute aller Stände von Mk. 30.— an gegenVerschiedene Sicherheiten (Bürgen , Möbel -e. l m>t
monatlicher oder virrteljüürlicher Raten - Rück-ablnng
(Bei Ansragen, Rückporto beilegen). Diskretion zugesicherl.

Miilesöadische -oos
Arival -, Spar- und Darkegens- Aassr,.starkrritle i . ve ., Douzkeelr . 2«. 1646.

bt Nälunasclüne ~m
am l ebst»» P ' aff. HauSbalt » oder Schnei ^ermnschin«
%* kanlen gesucht . OfieOen mit Preisangabe erb ten^ 100 an d . .unter Z. das volksfreundbüro . 3580

Nan er ' cli> nen :

Wanderkarte
m Karlsruhe o.Umgebnng

Preis 1 35 Mark
Porto 10 Pfennig

nsMMung(er saz. rartel
Adlerstrasse 16

VitSyrtv mit Tiich billig
derkniken. Meder, Garten »
ftadt Rüpp , Asternweg 52.

leeres Zimmer
»der einfach möbl . Zimmer
!w. W ff rieitungbenützung.
>» u liebsten bei Kregeis -
witwe von anstSud . Herrn
so 'ort zu mirt .-u gesucht,
k sierie.a unt. I . St . a. d.
BollSireunboüro .

1 L. ER. TäJitfictm » “Ä: I— |
| Sonder-Angebot |

| billigen Soinmeriiütin I
| grosse Posten — in weiss , schwarz und farbig || garniert mit Straussfedem —» |
| Reihern , Blumen , Tüll etc . |

| Preis Mk. 20 _ bis Mk. 35 - |

I
Todes -Anzeige.

Dem arbeitsreichen treuen Leben unsere «
innijsratgoliebten Gatten , Vaters , Großvater «,
Bohwiegorvaters und Schwagers

Herrn

Ferdinand Thiergarten
Verleger und Buchdruckereibesitzer

wurde heute abend *[fi Uhr infolge eines Sohlag-
anfallee , im 73. Lebensjahre , ein Ziel gesetzt .
Ruhig ist er in die besseren Gefilde hinüber »
geschlummert .

Karlsruhe , den 14. Mai 1919.

Im Namen der tieftrauernden Familie :

Frau EmmaThiergarten , ged . Mira.
Die Beerdigung findet am Samstag , den

17 . Mal , vormittags '/, ! 1 Uhr , von der Friedhof *

kapeile aus statt .
Von Beileidsbesuchen wird gebeten ab*

schon zu wollen . 8569

iinbciicv
schützt Eure tzelmak , meldet Euch als FreiwiMge für dle

badische Reichsvehrbrizade.
Gediente und Ungediente können einkreten , wenn sie daS 17. Lebensjahr
vollendet haben. Minderjährige bedürfen der schriftlichen Erlaubnis der
Eltern . Gebraucht werden : „Jnfanteristett , M .-G .-Schützen . Feld - und
Fujrarlilleristen, Kavalleristen . Pioniere , Fernsprecher. Funker, Blink«;

Krajtwagensührer , GebirgSartilleristen , Fahrer und Hattdwcrker .

Tebührnisse :
a) Mobile Löhnung nach Dienstgraden,
dl BeichSwehrzulage von täglich 3 Mk.
o) Eventuelle Kanipfzulage von 2 Mk. tägfich.
d) LöhnungSzuschüsie

für Familien ohne Kinder täglich 1 .68 Mk.
^ * mit 1 Kind „ 2.65 Mk.

für jedes weitere Kind täglich 1 ML mehr.
Freie Bekleidung und Verpflegung , Verheiratete können ihr Verpflegung»»^
gelb von 2.70 L' ,'ark täglich ausgezahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtung
auf 3 oder 6 Monate , nach einrm Monat Probezeit. Jährlich 14 Tagg
Urlaub. Freies ?luSsuchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
Truppenteile . Sonstige Bedingungen und Meldungen, schrijtlich oder

mütidlich. bei der

Aetbertrllr für aie drüirebe Reichswehr
Durlach , Friedrichsschule , Telefon 472

Hausdörffer, Hauptmann. 8841

Kobleitliefertmgen.
Unter Hinweis auf die Mitteilung ' » im Stadtrat ? »

sitznngsbkr chi vom 30 . April d. I . geb n wir bekannt,
baß bl» auf weiteres die Bedarfsgruppen A, B und C
nur mit einer MonatSmena » von < Zentner , di«
übriae» Gruppen nur mit der Hälfte der jeweiligen
Monatswengen beliefert werde» dürfen.

Die Kotzleuhäudler find verv/lichtet , sich streng¬
stens an diese Anordnung r « halte «.

Da mit Zufuhren vom Sanrgebiet sSaarkohIea>.
lüiksrheinische » Brannlohlengebiet lBrnnnkohlenbrikettS),
Aachener Revier iAnthrnciti. imm r noch nicht oerechnet
werden kann, » ,utz nach weiterhin mit den vorhandenen
Sorten , hauptsächlich Kok», vorlieb geno-nmen werden.

Zur Streckung der Kohlen ist vrennholz » welche»
vorläufig noch in ausreichenden Mengen zur Berfügnng
! kht. zu empfehle ».

Im übr gen bleiben die Bestimmungen unserer
Bekanntmachung am 21 . Mai 1913 besteben . 3578

Städtisches ffohlenamt — Ortökotzlenstelle .

neue Monatsblatt
Dialekt - Humor ist

schienen. Preis 80 Pfg
Volksbuchhandlung
Adlers raste Nr . 16 .

8
Auskunft umsonst bet
chuierhörigKeit
ttniriimt , ml «i iiruiaini

üb. unk . tausendf.«
bewährt, patent'
amtlich geschützt . I

ch»r«r»mmel». '
Bequem und un»

^ Grüß»
sichtbar zu tragen.

stilänz. Aneikennunge ».
SaniS ’Vcrtand
München 26 b.

AuSgekämmte
Iraucn -Raare

w . rden fortwährend äuge
kauft und gut bezahll bet

Aug . Birk '
Dameusriseur u. Perücke»

maöber.
Jorkstr . 19, Tel. 3628

Msudolivm. Gitarren,
Zithern, ZiehhimnonlLar

kaust 230»

T . atrw A»- «nd ^ nv

Mapkgrafen22 ».
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Wäsche
Annahme-Stellen in Karlsruhe : 2003

Kafserallee S7, Schillerstrasse 18. Gabelsbergerstrassa 1, Amalien»
Strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven- nml Angus*astrasie ,Kaiserstrasse 84 , Kaiserstrnsse 243 , Wilhelmstrasse 82 , Rernhard -

strasse 8, Ecke Ludwig-Wilhelmstrasse , Werderstrasse 82.
Baden-Baden : LIchteaialeratr. 16. Bruchsal : Warthstrasse 6.
Durlach : ßauptstrasee 15, Heidelberg : Plack 80.
Pforzheim : Zerrenneratrasse 10. Rastatt : Poststrasse 6.

COLOSSEUM
des

FrasHlurier liiiisneaThsalers Trosa^sro
Artistische Leitung : Josel Juhasz .

ErOffnong : Sonntag den 18. Mai 1919, abends 8 Uhr
mit erstkl. Knnstkräften nnd glänzendem Programm.

Darstellende Knnstkr & fte :
Willy SaHelbepq , jugendlicher rheinischerHumorist
Irene Verden , Tanzkünsterin
Heinz Sjsangenberg , humoristischer Sprecher
Sternau > Duo , modernes Wiener Ooerettea- and

Ge«ansrsduett
J. Kolbepq , mimische Darstellungen
Titanen -Tpio , Tanzakt
Rose Gelln , Vortragskünstlerin
Prinzess « Ried jieh , Orientalische Tempelszene

mit ihren Priesterinnen.
Vorverkauf im Büro des Colosseums : Vorm, von 10 — 12 Ulir.

Wegen Proben und Vorbereitungen findet diesen Sonntag
Nachmittag keine Vorstellung statt . 3554

Sormlö . JJurlft (Oräiimiillif I.
Am SamStag » de« 17 . Mat , abends 8 Uhr »

findet im Gasthaus zur Lokalbahn eine

Oeffentf. Wähler - Versamlnng
statt. Tagesordnung :
Die Gemeinde-, Bezirks- nnd Kr.'isaSgeordveten-

wählen .
Referent : Stadtrat Dr . Knllmann .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 8577
Der Vorstand .

Für igei- und imzuseis
ist das beste

Glühstoff
„
A MOR"

sauber, höchste Hitze - Entwicklung , dabei sparsam im
Verbrauch, geruchfrei, kein Kopfweh

bei Abnahme von mindestens 50 Pfund
a n n n ^00 „
> » « über 100

54 Pfg .
50 ,
45 n

pro
Plund

ab unserem Lager Rheinhafen. — Verpackungsmaterial wird
auf Wunsch gegen Vergütung gestellt.

M. Stromeyer Lagsrfiausgsssllssliaff
Karlsruhe-Hheinhafen. 8548

Sflüicnflriiiiiptc
Sofien I

©podfittnelfe
HemSeiistüMe
ArthnrBiler

, Kayerstr. 133,1 Tr.
Kinganz Kreuz - Straße .

'
i Daniels Konfektionshaus
Vtüglulrili H 1 Tr. TeL 1846
teinvolL KostOmröcke

o* 49 .75
kbvarze LQsIcrpaletots
I 76 .—
IcbwarzeSominennäntel

** 125.-
farblge Chiffon-Blasen

25.- “4“

Drucftlaaien
MniwMereWolksfränL

Städtisches Xcuzerthans .
Freitag , den 10. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landeslheaters .
Freitagsmiete Nr. 30 . 3570

Nathan der Weise .
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing .

Anfang 7 Uhr. Ente nach V«11 Uhr.

Ausschuss für polnische
Aussprache.

Dienstag , den 20. Mai , abends V,8 Uhr
im grossen Kathaussaal

Oekonomierat Dr. K. Müller

Land und Stadt .
Karten zu 1.— Mk . und 50 Pfg. in der Musikalien¬

handlung Fritz Müller und an der Abendkasse .

Uolkshochfchulkurle
an der Technischen Hochschule.

Vorlesung Benz fällt am Freitag, den 16. Mai,
krankheitshalber aus . 35 §

WO. Partei Rastatt.
SamStag. de« 17. Mai ISIS , abeudS '/,8 Uhr,

im „Löweufaalc",
Nrotze öffentliche

Thema : 8550

„Die Gemeindewahlen ."
Referent : Rechtsanwalt Marum , M. d. N ., Karlsruhe .

Wähler erscheint zum letzten Generalappell.
WM" Asreie Diskussion .

So !iiiliifiiii) linili |
'
(l) c Partei

Kaäku-Rudr».
Samstag , den 17 . Mai , abeudS 8 Uhr in der

Aula der Lbcrrealschule

mr öffentliche w
BM-IOWlW

Tagesordnung :
L PrstestknndqeSnng gegen die Frirdm-

hedinglltizeg unserer Feinde.
2. Die Geineiudeniahlen .

Redner: B . Böhl -, früherer ReichStagSab«
geo dneter und Stadtrat in Strastburg , Stadtverord¬
neter Oskar Raps » und Fräulein Sailer , Hauptlehrerin .

MSnner und Tranen rrsWnt ln Muffen!
8560 Die varletteitnng .

? IS dSimTw Q

Karlsruhe
Sonntag , den 18 . Mai . abends 8 Ubr . tm '

Restaurant DM" Griinwald ' H Rüp : urrerstrage 2

Lskal - Iveibe 8555

Mitwirkung : Mewerkschasts - ^ echester (Streichnmfik),
wozu wir un 'ere Mitglieder und Angehörige, sowie
Freunde des Beieins ein .aden.
_ _ Die Verwaltung .

. jj&iMGieftjjfe,, &$ana-Uerein^
„Gleichheit“.

Mischer MelMsrbeilerm-iilid
tverwaltung Karlsruhe .

Sonntag , den 1 . fluni , mittags vnnkt 1 Uhr ,in der „ GewerkschastSzeutrakc " , Kaiserstraste 13,

Generat - VersamallMz .
TageS - Ordnung :

1. Stellnnguahme zum VerbandZtag in
Kiel .

2 . Wahl eine - Beamten .
Anträge , welche zur Beratung kommen sollen, wüsten

biS 2H. Mai ei gereicht fein . 3536
Rum Be uch der 6' en ralversammlung stnd alle

Vertrauen ; le :ue der flichtet. Als Legi : i >n tioa dieut
Mitgliedsbuch nebst BertcauenSmäunerkarle .

Die Ortsverlvaltnng .

Mutt der Sattler mtz PsneseM«
Filiale Karlsruhe .

SamStag . den 17 . Mai , abendS '/,8 Uhr , in
der „ Lokalbahn " . Kapellenstrahe 63,

Versammlung
mit sehr wichtiger Tagesordnung .

ES ist Pflicht eines jed . n Kollegen , and solche,
welche non nicht dem Verbände angehören, der Ver --
sammlnug beizu .vohnen . 3553

Der Borstand der Filiale Karlsruhe .

Gmait-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2806

Gefcl irr -Keparawransiall
Karlsruhe » SSruerftr . 38 , im Los. Telefon 1421 .

srnm^lichst ein .

Sonntag, den 23 . Mai,
findet

Mai-Ausflug
nach dem ThomaSdof statt,
klbmarich Punkt 7 Uhr dom
Durlacher Tor mit Musik-
Hierzu laden wir unie e Mit.
glieder nebst Angehörige so»
wie Freunde des Ve einS

8575 Der Vorstand .

Reinigung der Mffenohrstränge.
Vom DienStag » den 13 . Mai '

, abends bi»
Donnerstag , den 22 . Mat 1910 , wird die mecha¬
nische Reinigung deS WasterrokirhanptttrangeS »der vom Hochbehälter tLanterbera ) durch die
Rene vahnhotstrahe » Jollnstrahe . Gartenstrahe .
Weinbrennerstrahe » Borkstraste bis zur Kaiser »
allee zieht, sowohl tagsüber , wie auch nachts vor»
genommen.

Während der Dauer dieser Srbeiten lasten sich
Trübungen des Masters auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden; eitweiligeS AuSblr ^ en des
Masters, namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht auSgefchlosten . 3466

Karlsruhe , den 12. Mai 1919.
Stadt . Gas -, Wasser - und ElcktrtzltatSamt .

IW '
er-Herkauf.

Folgende bisher zu Marmeladezwecken verwendete»
Fässer sind zu verlauten :
450 Ocf- und WeinWer von ca . 200 Liter Malt
130 Mer- n. WeinWer von 200 bis 1009 Liter Inhalt
360 Bier- u. WeinfSffer von 1000und mehr LiterZnhalt.

Die Fäster lagern auf dem Gelände des städt scheu
SchlachthofeS und des siädt. Krankenhauses in Karls¬
ruhe und in der Einkochküche in ReNtben (Weibengasse ).
Wegen Besichtigung der Fässer in Rencken wende man
sich an Metzqcrmeister Neck in Renchen . Autzerdem
werden im städtischen Krankenhause obgegeben
SOStSnder v.eL200Lit.3»halt zuSartenWerngeeignet

Angebote auf einzelne Fässer, auf Partien oder auf
sämtliche Fäster sind bis Mittwoch , de« 2 H. Mat
dS. IS . schriftlich bei UNS ein ur» chen, woselbst auch
die Verkrufjbedingungen zur Einsicht oustiegen .

Die E ie '
.lung deS Zuschlages bleibt ausdrücklich

Vorbehalten. 8523
Karlsruhe , den 12. Mal 1919.

Städt . KrtegSsveifungSamt
(Krantenh aulverwaliung ) . J

Die NrlkLküche A
während des Krieges tm alten Bahnhof , befindet stch
von morien — SamStag — ab, wieder im Luisen -
hanS » vaumeiste strahe 56. Die Küche gibt wieder (
Abendessen von ‘/»8 Uhr an ab 3559

Die verwaltnng .

Zur Benchtimg!
Die Ves ' LftSräume der städtischen RahrungSmittel-

amteS und der Kartenslelle sind an 8571
Samstagen nur bis 1 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 15. Mai 1919. I
NahrungSmitleiamt der Stadt Karlsruhe.

$8{jrä aus HeettsSeMen.
Alle diejenigen Wirte im Kommnnaiverband Karls «

rube- Stodk, welche bisher noch nicht mit HeereSfatz »
wein belie 'ert wo den sind, ivecden hierdurch ausge¬
fordert, sich bi ; spätestens Montag den 19. Mai t » 19
beim städtischen Nah unaSuiittela nt . NowtckSanlag »
Nr . l9, 3. Stock, Zimnier Nr . 26, persönlich anzumeiden.
Die Wirtschaslskouzession ist als AuSiveis mstzubri.igen.

Karlsruhe , den 14. Mai 19t9 . 8570
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

LeSeriMittel-UMe»!
Für verfallene , verlorene , gestohlene und sonst

abhanden gekommene Lebensmittelmarken kann Er¬
satz nicht gewährt werden . 8572

KarlSrube , den 15 . Mai 1919.
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

SeineWftnizeiuGhr für
Mk. 2. —

nur mitKammerjäger Berg’s Nicodaal lu II zu erziele»
Jetzt beste Zeit zur Brntvernicktung .

Erfolg verblüffen >. Kinderleicht anzuwenden.
Gesetzlich geschützt — Viele Dankschreiben.

Doppelpack. M . 2.—. Ansreichend für 1-3Zimmern . Bei*.Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr. 74 ,
Drog . Rud . W. Lang , Kaisersfr .72.

Bei Eins. v. M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31236 ,portofreie Zusendung nach auswärts d rch
Herrn. A. Groesset , Berlin. KöniggrätzerStrasse 49
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